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Macher Zeitung.
^ l» k. h n l d N » < ^ P ° s t v t r s t n d u n g : «anz<Hhri„ 30 « , holbjäbi!« 15 X. I m C o m p l o l r : ganz-

I"lcralc l>l« z ? 4 ^ ^ , U r " « «ustcllun» In« Hau« a°nz«ähl>a » K, - Insert lonsgebü?: Für «eint
< - ^ ^ " " M 4 Zeilen 50 d . «Mere Per Zelle ,» k ; be! Öfteren Wleberholungen per Zeile e l..

Die «Ualbacher Zeitung» erschein» tHgllch, mlt Ausnahme der Sonn« und Feiertage, Die « d » i » l f t ? « N « , befindet
stch C«ngiel«platz N r . » , me Nebactton Dlllmalin'«lwsi, M S , Gprechllunden der «ebaction »on « bi» »0 Uhl

vormittag». Unfranlierte »Urilse werden nicht angenommen, Vtanuscilpte nicht zurüllzeftellt.

Amtlicher Theil.
W I ^ H"'belsminister hat in Gemäßheit des
Netbeilim, ^""'"sche» Bestimmungen, betreffend die
und ö 2 U "" Reichsrathe vertretenen Königreiche
über V ? ^ l ° " b " Weltausstellung 1900 in Paris,
Ncht « « M g ^^ Ministers für Cultus und Unter-
filr di? ^i, i. ^ ? " ' ^ " Vorsitzenden des Specialcomitts
'ln M i n i ^ - ^ " " " s t in Wien den k. l . Sectionschef
E t a d l ? ^ Cultus und Unterricht Friedrich
und den f , " ^ n " W o l f e r s g r ü n zum Vorsitzenden
von N . « ""'Nlsterlalrath dafelbst Dr . Karl Ritter
"nannt ö"N! Mitgliede diefes Specialcomitis

^ " ? i " ° ^ X ! ^ « ! ! ° 5 . ^ wurde in der l. l. Hof. und Staats,
"uigllbe aus« « ^ ^ U Stück desNeichsgefetzblatteS in deutscher

"«rgcoen und versendet.

drucleK d a ^ H ^ ^ wurde ln der l. l. Hof. und Staat«.
n>"lcheu A, a >, ? ^^ ^ ^ italienischen, dal, 5XIV. Stück der
v ^ H b» ^ ^ s Neichsgesehblaltes w.n I a h « l8W, das
."' und XI KV^^chen, das V. Stück der polnischen und das
° " Jah re ' iN ^ böhmischen Ausgabe des Reichsgesehblattes

v« lvuo ausgegeben und versendet.

^ r u a r ^ H ^ u U s b l a t t « zu« «Wien« geitung. vo« 20sten
^ r z e u ° n i s s « ^ ^ , ^ . w u l d e die Weit«verbreitung folgender

^lr. 19 «'!!».^"!! " ^ " t a l e . vom 13. Februar 1M1.
Nr. 12 . c ? < ? , ^ U«ly. vom 14. Februar 1900.
Nr. 6 «!i»«"5ett. vom 10. Februar 1900.
Wr. 13 « A ° Z " ^ X ' vom 9. Februar 1900.

" « Hrllgelst» vom 14. Februar 1300.

über di " Verzeichnis
bangten ^<3" ̂  k- Landespräsidium in Laibach ein-

b.^°Ulm ungsgcldcr zu Gunsten d« Ab-
^ vrandler m Unterpölland, und zwar:

^ a i n b u r ^ ^ " ^ n i s der Nezirkshauptmannschaft
Z"lach 2 « ^ bm Pfarrämtern Drazgoäe 3 X 10l!>
steile 6 ^ ^ , 7 0 d, Ober-Feßnitz 21 X 30 b,
^ler I 0 t ( ^ ' Mlchelstetten 7 X , Salilog 12 X,
^ G e m H e ^ " ^ ^ ^ ' Seebach 2 k 10 I i ; von

^ m ^ ^ ^ l6 lc 30 l>. St. Georgen

^ b t N a n M ^ " ^ ? " ^ ber ''Bezirkshauptmannschaft
Umfeld i l ^ ' ' " den Pfarrämtern Veldes 81^ 5 0 ^
3 ^ ' ^sslina ^ ^ Mitterdorf 4 X, Ovsische 9 X
^brava' M ^ . ^ ' ^ " 16 X. Kropp 4 k 60 u,
> ^ ^ vei Krovv 20 ̂  «n^.:^r.«ellach 10 k

Löschach 4 3 , Görjach 4 X 36 k, Alpen 6 1^ 90 d,
Weißenfels 5 1^ 48 l l , Lees 4 X , Koprivnil 6 L.,
Asp 2 k 80 K. Steinbüchl 19 «̂  22 b, Karner.Vellach
4 X 20 t»; vom «I20br»2ov»luo draluo ärustvo v
Xllmni ßorioi» 101^ 78 l i ; zusammen 156 15 8 K.

Nichtamtlicher Theil.
Eisenbahnen in Kleinasien.

Ueber die Bestrebungen Russlands, sich bestimmte
Vorrechte mit Bezug auf den Bau von Eisenbahnen
zu sichern, welche in den an die russische Grenze
stoßenden türkischen Vilajets, sei es in der Richtung
nach Russland, sei es gegen die Küste des Schwarzen
Meeres hin, in der Zukunft gebaut werden sollten,
erhält die «Pol. Corr.» aus Constantinopel folgende
weitere Mittheilungen: Visher lässt sich über den
Umfang dieser Action noch immer nicht mehr erfahren,
als dass von der Pforte die Zusicherung verlangt
wird, in den bezeichneten Theilen der Türlei keinerlei
Eisenbahnconcessionen ohne vorherige Verständigung
mit Russland, sei es wem immer zu ertheilen. Ferner
wird versichert, dass russischerseits die Absicht bestehe,
sich gegebenenfalls mit russischem Capital an den
zukünftigen Eisenbahnbauten in den fraglichen Gebieten
der Türlei zu beteiligen. Nach Erklärungen von
competenter Seite lst jeder Zweifel darüber aus-
geschlossen, dass sich die von russischer Seite bei der
Pforte erhobenen Forderungen noch im Stadium der
Vorverhandlung befinden. Von einem bereits erlassenen
kaiserlichen Irade', sei es für die Linie KarS'Erzerum
oder gar für die erwähnte allgemeine Forderung
Russlands, kann somit keine Rede sein. Es ist un«
zweifelhaft, dass türkischerseits sehr große Bedenken,
gegen die Forderung Russlands obwalten. Wenngleich
man russischerseits betonen mag, dass es sich hlebei
nur um ein Oegenzugeständnis für die der deutschen
Gruppe ertheilte Concession für den Bau der Bagdad»
Bahn handle, so ist doch nicht zu übersehen, dass die
Forderung Russlands schon aus strategischen Gründen
türlischerseits auf Widerstand stoßen muss, abgesehen
davon, dass, wenn die Angaben über die Natur des
mehrerwähnten Verlangens richtig sind, hiedurch selbst
die Souveränetätsrechte der Türlei tangiert erschemen.

Chinesische Einwanderung in Amerila.
Die «Geary Law» zur Verhinderung der Ein-

wanderung chinesischer Arbeiter hat in den califor-

nischen Häfen eine neue Industrie zum Entstehen ge-
bracht. Eine große Anzahl von Personen beschäftigt
ich nämlich damit, Chinesen einzuschmuggeln oder

ihnen beim unerlaubten Landen behilflich zu sein. Es
gibt sogar Agenturen in San Francisco, die aus-
schließlich dieses Geschäft betreiben. Veranlassung zu
dem erwähnten Gesetz bot bekanntlich die immer gefähr-
licher werdende Concurrenz chinesischer Arbeiter, die
bei ihrer ungemeinen Anspruchslosigkeit für Löhne zu
arbeiten bereit sind, bei denen ein Auskommen für den
amerikanischen Arbeiter ein Ding der Unmöglichkeit ift.
Da das Gesetz nur von Arbeitern spricht, wurden nun
die Ankömmlinge für Kaufleute a»Kg/geben, was un-
schwer durchzuführen ist, da es bei dem engen Zusammen-
halten aller Chinesen und dem Reichthume der in San
Francisco ansässigen Chinesen, den Freunden des Ein-
wanderungslustigen immer gelingt, diesem auf kurze Zeit
einen genügenden Betrag zur Verfügung zu stellen,
damit er den Einwanberungsbeamten gegenüber den
Kaufmann spielen könne. I n letzter Zeit hat sich aber
die Wachsamkeit ber Vchörden verschärft, und alle ein-
treffenden Chinesen, die nicht in ganz unzweideutiger
Weise ihren Charakter als Nichtarbeiter darthun konnten,
wurden unbarmherzig zurückgehalten und eventuell nach
China zurückbefördert. I n einigen Tagen findet in San
Francisco ein großer Process statt, in welchem das
Gericht darüber entscheiden soll, ob 80 Chinesen, die an
der Landung verhindert, und als Uebertreter ber
«Geary Law» verhaftet wurden, berechtigt sind, sich
in den Vereinigten Staaten niederzulassen. San Fran«
ciscos Chineseiischaft hat sich entschlossen, die Frage
principiell zum Austrage zu bringen. Man hat nicht
nur die geschicktesten Anwälte — zwei davon kommen
zur Verhandlung den 2000 Meilen weiten Weg von
Chicago her — zur Vertheidigung der 80 Verhaftelen
bestellt, sondern auch eine große Anzahl Zeugen, die
in der ganzen Union verstreut leben, sind veranlasst
worden, nach der califormschen Hauptstadt zu kommen,
um auf Grund ihrer Bekanntschaft mit den Ein-
wanderern von China her zu bestätigen, dass dieselben
thatsächlich Kaufleute sind. Auch die Behörden sind
ihrerseits nicht müßig gewesen; sie haben zwei Detectivs
nach Chicago und anderen Orten gesandt, wo sie an-
nehmen konnten, Informationen über das Leben der
80 Verhafteten zu erhalten. Der Angelegenheit kommt
ein mehr als locales Interesse zu, da für den Fall ,
dass der Staat mit dem Versuche, diese Einwanderer
von den Vereinigten Staaten auszuschließen, nicht
durchdringen sollte, eine gesetzgeberische Revision der

Ve«̂  Feuilleton.
w V « ^ " AU'"»en dutch d»« Negimlnt

N von S 6 p ? °? Schellenberg stand Prinz
V ^ e r . L i ^ ° ^ m^ den Oesterreichern in den

Regiment Württemberg
Fr 3 dem ( ^ n m V n ^ ' ^ ^ befestigte Stadt Villingen
N> bersten Heinrich Casimir
" H ^ " l s der französische
< V Wann den A "t> am 1. Juli 1704 mit
nach^uunendinaen ^ " ' ^ ' ^ l m r g überschritt,
9 ^ "d l i r ch ^ und seine Avantgarde
« H l ' dem O b e V K < "efahl Prinz Eugen am
zu 2 '" Sch ? wF"sdorff, die Verschauzungs-
zn M'anlen, die i ^ einzustellen und sich darauf
lek / "he id igen .^ 'W anvertraute Stadt aufs äußerste

schloss er, «bis zum
H " werde ^ d ' M ' f a l l s Ich leine excuse« an-
ünd ' " 'on jug tur " ^ c^erst erkennet bei gegen-
l"o m b°" selbst w . ? ° l'ch der Status ziemlich ge-
^ n i 7 ^ ^ «nem Ewigen Tag,
"lesur ^^gestalt oeit ^°-tc, ^legen sey, und wie
^ n Abzufassen. gewinnen tonne, die weiteren
d r t e n ^ veilie ' ' w " " ^ e n aber wa i und wie viel
K « t . "d s» l ^ ' " ^ n man den Feind nicht aller

N e« lmmer möglich ist. abzuhalten

Marschall Tallard rückte mit seiner Armee am
10. Ju l i nach Elzach, am 11. nach Hornberg, am
13. auf die Penz-Ebene und erreichte am 15. Peter»
zell, von wo 12 Escadronen zur vorläufigen Cernierung
von Villingcn beordert wurden. General-Lieutenant
Marquis Hautefort war ausersehen, mit 3 Fuß-,
1 Reiterbrigade, dann 4 vierundzwanzig- und 8 acht«
pfundigen Kanonen die Belagerung dieses kleinen
Platzes zu übernehmen. Während nun der Marschall
zur Deckung der Belagerung eine Stellung bei Mönch-
weiler bezog, besetzte Hautefort am 15. Ju l i den so«
genannten Engclhart, eine Viertelstunde von Villingen,
um die Vorbereitungen zur Belagerung zu treffen.

Villingen, damals Hauptort der österreichischen
Besitzungen in Vordcr-Schwabcn, eine hübsche Stadt
in freundlicher Gegend und von regelmäßiger Bauart,
liegt auf dem rechten Ufer der Brigach ,n sumpfigem
Thalgrunde, woselbst, wenn man nur anderthalb Fuß
tief gräbt, das Wasser allenthalben hervordringt.
Gegenüber lag der Guctsbühel. Ihre ganze Stärle be-
stand in einer festen bethürmten Mauer, vor der eine
Art Faussebraie lag. An die innere Mauer stießen
viele Wohngebäude. Von dem Mittelpunkte der Stadt
erblickte man alle vier Thore: das Ober-, Nieder-,
Ried- und Breger.Thor; durch alle Straßen waren
kleine Bäche geleitet. Die Stadt zählte etwa 4000
Einwohner in 590 steinernen Häusern und war
wegen ihrer trefflichen Lüschanstalten belannt; die Be-
wohner bekannten sich durchgehende zur katholischen
Religion; es bestanden fünf Klöster. Schon im Jahre
1702 belagerte sie der j ranzöMe Marjchall V l l w i

vergeblich. Oberst Baron Wilsdorff befehligte hier nur
das Leib-Bataillon und die Grenadiere, 700 Mann
Streitbare, das andere Bataillon war bei der Haupt-
armee; allein er hatte die Einwohner auf seiner Seite
und konnte auf Entsatz hoffen.

Hautefort recognoscierte noch am Abende de«
15. J u l i in Begleitung des Oberingenieurs von Verpel
und des Artillerie.Generallieutenants Marquis Quincy
< M Verfassers der so oft widerlegten «I1i»toil-s militHiro
äu rö^no äs Ix>ui» ls ßruna») den Platz und be-
schloss den Angriff vom Hungersberg her gegen das
Riedthor und seine beiden Seitenlhürme, welches ein
Ravelin deckte; der äußere, zehn Klafter breite Graben
hatte eine gemauerte Contre-Escarpe, und in seiner
Lunette lief ein Bach, wodurch man mit einer Schleuse
den Graben fünf Fuß tief unter Wasser fetzen tonnte;
auch war die Eontre-Escarpe gemauert.

Nachdem die Franzosen die Faschinen und Sandsäcke
vorbereitet hatten, eröffneten sie am 16. Ju l i um
10 Uhr abends die Laufgräben bei dem Kreuze am
Haubenloch, während der Brigadier Saint Second
mit M ' i Bataillonen die Arbeiter deckte. Die erste
Parallele erhielt in ihrer Mitte eine Batterie auf vier
Vierundzwanzigpfünder, um die Faussebraie nächst
dem Riedthore in Bresche zu legen; zwei andere
Zatterien an beiden Flügeln, jede zu vier achtpfün)igen
Kanonen, sollten die Seitenthürme bekämpfen. Sämmtliche
Batterien eröffneten ihr Feuer am Morgen del
18. Ju l i . I n einem Ausfall drang ein Lieutenant mit
30 Mann b's zu den Arbeitern. wurde aber dann
zurückgewochn und hatt« einen Vettuft von einem Todka
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«Geary Law» als unvermeidlich gilt, die natürlich zu
einer schärferen Fassung der Bestimmungen, aber auch
gleichzeitig zu einer Erweiterung desjenigen Kreises
von Personen, die als nicht «wünschenswerte Ein-
wanderer» zurückzuweisen sind, führen dürfte.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Februar.

Das Herannahen des Termines der Eröffnung
der W e l t a u s s t e l l u n g in Paris bietet dem
« F r e m d e n b l a t t » den Anlass, die innere Situation
in Frankreich zu besprechen. Es constatiert, dass nicht
nur nach außen Frieden herrsche, sondern auch im
Innern ein leidlicher Friede die Parole aller Parteien
bilde, da niemand wolle, dass das glänzende Fest
gestört werde. Diesem Umstände verdanke wohl
Präsident L o u b e t , dass das erste Jahr seiner Amts-
thätigkeit ruhig verlaufen sei. Er habe aber auch selbst
Beweise dafür erbracht, dass seine Wahl die richtige
war, und er habe durch seine Loyalität, seine Klugheit
und seine Festigkeit reichlich verdient, Frankreich bei
den Feierlichkeiten dieses Jahres dem Auslande gegenüber
als oberster Repräsentant zu vertreten.

Gegen die von mehreren Blättern als angeblich
bevorstehend gemeldete Ernennung eines s l oven i schen
L a n d e s s c h u l i n s p e c t o r s f ü r S ü d s t e i e r m a r t
wird in der Grazer «Tagespost» und im «Grazer
Tagblatt» entschieden Stellung genommen und aus«
geführt, dass sich die Deutschen die Berufung eines
Mannes nicht gefallen lassen dürfen, von dem sie
eine Bedrohung ihres nationalen Besitzstandes zu be«
sorgen hätten.

Nach einer Meldung aus S o f i a foll Handels-
minister N a c o v i c die Gerüchte über die ihm
zugeschriebenen Rücktrittsabsichten als unbegründet
erklärt und hinzugefügt haben, dass auch Fürst
F e r d i n a n d leine Aenderung in der Zusammensetzung
des Cabinettes ins Auge fasse. — Die Besserung der
Finanzlage des Fürftenthums — so meldet man des
weiteren — mache stete Fortschritte. Es lasse sich
voraussehen, dass die Gehälter der Beamten auch für
Februar keine Abzüge erfahren werden.

Die Nachricht von der Entdeckung eines G e h e i m «
V e r t r a g e s zwischen P e r u , B o l i v i a und A r «

. g e n t i n i e n in Verbindung mit der offenbar gegen
C h i l e gerichteten Verstärkung der Rüstungen Ar-
gentiniens verursacht in Valparaiso Erregung. Eine
militärische Commission mit dem chilenischen General
K o e r n e r an der Spitze ist vergangene Woche nach
Europa abgereist, wie man glaubt in wichtigen
militärischen Angelegenheiten. Der chilenische Generalstab
arbeitet Bestimmungen für die Militärdienstpflicht aus.

Tagesneuigleiten.
— ( F i n d i g k e i t der Postbeamten. ) Es ist

ja hinlänglich bekannt, dass oft Adressen gekritzelt werden,
die eine Bestellung des Briefes an die richtige Adresse
fast unglaublich erscheinen lassen; trotzdem gelingt es
findigen Postbeamten, die unglaublichsten Hieroglyphen zu
enträthseln. Einer räthselhaften Inschrift glichen gewiss
auch die nachfolgenden Adressen: «Kynyysfizn» und
«Zutüsche Kselsaft vintravn», die von der Postanstalt
auch ihre richtige Beförderung fanden. Ersteres soll der
Bestimmungsort «Künigswiesen» sein, letzteres soll «Süd-
deutsche (Dampfschiffahrts«) Gesellschaft, Winterhafen»
Linz, heißen.

— ( E i n i n t e r e f san te r Rechts f a l l . ) Die
Professoren der Szegediner städtischen Handelsschule
gewannen gegen die Stadt einen Process, dem eine
gewisse Originalität nicht abgesprochen werben kann. Der
Fall ist folgender: Nach dem Lehrplane haben die Pro-
fessoren diefer Schule 18 Stunden wöchentlich Unterricht
zu ertheilen. Unterrichteten sie länger, so wurde ihnen für
jede Stunde eine besondere Gebür bezahlt. Diese besondere
«Stundengebür» wurde nun vor zwei Jahren durch den
Magistrat abgeschafft, und die Professoren, welche dagegen
Einsprache erhoben, wurden mit ihren Recursen sowohl
von der städtischen Repräsentanz als auch vom Minister
des Innern abgewiesen. So im administrativen Instanzen-
zuge fachfällig geworden, betraten die Professoren den
Rechtsweg: sie klagten beim Bezirksgericht, und dieses
verurtheilte diesertage die Stadtverwaltung zur Bezahlung
der Stundengebür und der Processlosten. Natürlich wird
dieses Urtheil im Appellationswege angefochten werden,
und man darf wohl auf die schließliche Entscheidung in
dieser Angelegenheit gespannt sein.

— ( E i n e neue e lekt r ische B o g e n l a m p e
ohne Kohle.) Die elektrischen Bogenlampen, die sich
infolge ihrer bedeutenden, von anderen Lichtquellen noch
nicht erreichten Helligkeit als das beste Veleuchtungsmittel
für Straßen, Plätze, Concertsäle, kurz für größere Plätze
überhaupt bewährt haben, zeigen bekanntlich den Nach-
theil, dass die Kohlenstäbe allmählich durch den elektrischen
Flammenbogen verzehrt, also unbrauchbar werden, so dass
sie alle zwei bis vier Tage regelmäßig ausgewechselt und
durch neue erseht werden müssen. Dadurch entstehen
Kosten an Material, Zeit und Arbeit, die bei einem
größeren Betriebe durchaus nicht gering sind. Daher ver-
dient eine neue, soeben erfundene und zum Patent an-
gemeldete elektrische Bogenlampe ohne Kohlen hohe Ve-
achtung. Diefe neue Bogenlampe besteht nach dem «Voll-
dampf» aus einer luftdichten und luftleeren Glaskugel,
in deren Innerem an Stelle der bisherigen, durch einen
complicierten Regulator in bestimmter Entfernung ge-
haltenen Kohlcnstäbe zwei I-förmige Nluminiumarme
mit Platinspihen enthalten sind, die durch ein einfaches
Pendel reguliert werden. Die Lampe wirft leinen Schatten
und wird so gut wie gar nicht abgenützt. Nur in sel-
teneren Fällen dürfte eine Erneuerung der Aluminium-
arme einmal im Jahre erforderlich fein. Die Lampe be-
darf innerhalb eines ganzen IahreS keinerlei Wartung,
abgesehen von einer ab und zu erforderlichen äußerlichen
Reinigung, ihre Unterhaltungskosten sind daher äußerst
gering. Der Erfinder beabsichtigt, seine neue Lampe, die
auch frei von jedem umständlichen Glockenwerl oder jeder
fonstigen Vorrichtung zur Lichtentfaltung ist, in horizon»
taler Lage zu verwenden, da sie durchaus nicht senkrecht
zu hängen braucht wie die bisher übliche Bogenlampe
mit Kohlen.

— ( 4 0 G r a d K ä l t e . ) Berichte aus Stockholm
melden, dass in der alten, wegen ihrer Kupferwerle be-
rühmten Bergstadt Falun am 11. d. M. die geradezu
unglaubliche Kälte von 40 Grad geherrscht hat, bei der
auch daö Quecksilber in den Thermometern zufror. Ueber
ganz Norwegen und den größten Theil Schwedens er-
streckten sich gewaltige Schneefälle. Die ganze skandina-
vische Halbinsel war wie in ein ungeheures Leichentuch
gehüllt und hatte solche Massen von Schnee, wie sie seit
Menschengedenken nicht vorgekommen sind. Auf den
Bahnen mufste der ganze Verkehr eingestellt werden,
mehrere Züge blieben im Schnee stecken.

— ( S c h l a n g e n a l s L e i b g a r d e . ) Gegen
Fräulein Iulema Veardy, eine junge schwedische Schlangen-
bändigerin von großer Schönheit, die allabendlich in

ihren, flitterbesetzten Costume inmitten ihrer gezäh"A
Brillenschlangen auf den Brettern einer Pariser Vane^
bühne erschien, war, so schreibt man, wegen Verschiß« '
in London und Antwerpen begangener geschw'dM
Handlungen diesertage ein Haftbefehl erlassen woioe»'
Als Monsieur Hamard, einer der Chefs der Pa«'°
Sicherheitspolizei, mit feinem Mandate in der Wohnm,
Mademoiselle Iulemas in der Rue de Trevise erW'
fand er die Gesuchte auf einem Ruhebette liegend, v
dem zu erheben sie sich hartnäckig weigerte. Sobaio
von dem Beamten den Zweck seines Besuches erM« <
ließ sie ein leises, charakteristisches Pfeifen ertönen. °>
welches die Köpfe von fünf oder sechs ihrer M g
Reptilien unter den Decken und Kissen des ?̂»
hervortauchten. Eine besonders gefährliche Non 0 " " ^ '
erhob sich kerzengerade von dem Kopfkissen ihrer V ° ^
und schien nur auf deren Zeichen zu warten, um
den Eindringling loszufahren. «Ich muss sie aufs a
dringendste warnen, mein Herr, mich auch nur ^ ^ . ^
Finger anzurühren», erscholl es von der Schwedin Up? '
«meine Schlangen, die nur mich kennen, sin" ^
davor, Sie durch Bisse, die absolut tödlich Wirten. «
verletzen». «Und ich», gab M. Hamard 3 " . ^ " ^
«muss Sie darauf aufmerksam machen, dass niGs ^
an der Ausübung meiner Pflicht verhindern kann. <2
mir durch ihre Bestien etwas Menschliches p a w " ^
ist Ihnen ein mehrjähriger Aufenthalt im Bagno gen"'..
Durch den Ernst dieser Drohung eingeschüchtert, eryo° '
die Bändigerin von ihrem Lager, that ihre Sch"""^
garde in einen Korb und übergab sie der Obhut " ^
herbeigerufenen Dieners. Alsdann ließ sie sich wm>«
Gefängnis von St. Lazare überführen, in der A " " ^
dafs ihre einflussreichen Freunde sie dort nicht
schmachten lassen werden. , . ^ »

— ( A n d r s e . ) Der «Berliner Localanz«^
erhält aus Stockholm folgende Depesche: Ein ,
Andree-Gerücht ist über London von Ottawa ( ^ " ^
gekommen. Letzten October kamen nach Churchillfart ^
Eskimos, welche erzählten, dass zwei weiße M n « " , ^
«vom Himmel gekommen waren», letzten 3 ^ " ,^^
räuberischen Eskimos gelobtet worden seien. Sie !««^
dass sie Reste des Ballons gesehen und wussten, w°
verborgen worden sind. > ^e,)

— ( D e r H e l i o g r a p h a l s L i e b e s » " ,
Der Heliograph, der jetzt im Kriege in Südafr"° ^
so große Rolle spielt, findet in England in einel ^
primitiven Form eine eigenartige Verwendung ^ z»
nämlich Mode, Liebesbotschaften per Heliographen,
übermitteln. Die Geliebten der Soldaten und ^ " „e»
die in der Nähe der Kasernen und Marines" ^
wohnen, lernen jetzt schleunigst, aus dem ^ t e ^ ^
Heliographieren. I n Southsea und anderen ^ ^ F
brauchen sie von den oberen Fenstern der V ^
gewöhnlich die Spiegel zu vorher verabredeten sta" ^
Botschaften. I n einer englischen Marinestation bei ^
viele junge Damen es als Scherz und Vergnüg ^ ,„
einfache Art des Heliographierens zu erlernen, ^ ^
sonnenhellen Tagen blitzen den ganzen Tag lans
richten der Nmateurheliographistinnen. 9b'

— ( P r o j e c t i o n u n d u r c h s i c h t i g ^ ^
jecte. ) Wie die «Magd, Ztg.» schreibt, wurde d " ^
Besuche, den die weimarischen Landtagsabgeordnete ^ g
den weltbekannten optischen Werkstätten von I " h ' z hec'
abstatteten, ihnen auch ein von diesen neueldln^^e
gestellter Apparat zur Projection undurchsichtig^ ll"^
vorgeführt, mittelst dessen körperliche GegeM" ^it
Abbildungen jeder Art bei erheblicher VergrMr" " he»
außerordentlicher Schärfe und Farbenfrifche e i n e m ^

und drei Verwundeten. I n der folgenden Nacht hoben
die Franzofen 700 Currentllafter an Laufgräben aus
und verloren dabei nur wenige Leute. Aber die
Garni fon, unterstützt von den Einwohnern und
Studenten, stellte hinter dem Wallbruch einen starken
Abschnitt ans Fässern, Ballen, Pfosten. Wagen, Mist
und Erde her, den man mit etlichen Gefchützen verfah.
300 Soldaten und bewaffnete Bürger bildeten die
Reserve. Sogar Weiber erschienen mit dem Gewehr
auf den Wällen oder halfen die Breschen ausräumen
und achteten des heftigen Feuers nicht.

Nachdem eine weitere Batterie am Fuße des
Haubenlochberges, nur vierzig Klafter vom Vorgraben,
beendet und mit 12 Regimentsstücken armiert worden
war, begann die Beschießung aus 24 Kanonen mit
großer Heftigkeit. Obgleich der fumpfige Grund die
Sappeurarbeiten nicht wenig hinderte, gelangten die
Franzosen am 18. J u l i mit dem rechten Flügel den-
noch bis auf acht Schritt vom Glaciskamm, verloren
aber dabei viele Leute. Ih re Batterien und Aufwürfe
waren mit solcher Eile hergestellt, dass der Luftdruck
der eigenen Schüffe die Schartenluken und schwachen
Merlons zerstörte. Zwei Geschütze des Platzes, welche
die Angriffsarveiten im Rücken fassten, richteten be-
sonders große Verheerungen an. I n einer einzigen
Batterie wurden kurz nacheinander der Artillerie«
Commissar von Faverolles, ein Lieutenant, ein Sous.
Awe-Major und sechs Kanoniere getödtet.

Zias Mene Gekel öev Frau
Jusefelöt.

Roman von vrmanos Gandor.

(37. Fortsetzung.)

Frau Henriette bemerkte es deshalb auch nicht,
dass sich die Aufmerksamkeit ihres Schwagers beinahe
ausschließlich ihrer Person zuwandte, dass er immer
wieder das Wort an sie richtete und der feuchte Glanz
seiner Augen noch intensiver wurde, wenn seine Blicke
über sie hinglitten.

Beim Dessert wurde Henriette hinausgerufen. Die
Modistin, bei der Elma vorhin gewesen, war da mit
einer neuen Robe zur Anprobe.

Der Tisch, an dem die Familienmahlzeiten ein-
genommen wurden, stand in einer Ecke des Speise-
saales vor einem hochrückigen Sofa und umgeben von

^ tiefen, behaglichen Lehnsesseln. Zwei elektrische Glüh-
lampen in Alumenform verstreuten ein klares, mildes
Licht über den weißbehangenen Tisch, auf dem noch
die Reste des Desserts, eine Schale mit Obst, eine
Caraffe mit Wein und Gläfer standen. Ueber dem

!Sofa hieng ein größerks Oelgemälde «Aefende Hirfche»,
, das Meisterwerk eines berühmten zeitgenössischen
Malers.

Elma hatte den Ellbogen auf den Tisch und den
Kopf leicht ln die Hand gestützt; sie schien momentan
die Gegenwart ihres Schwagers vergessen zu haben.

>Ein sinnender, träumender Ausdruck lay auf ihrem

___̂____ _̂  ^1<
bildschönen, halbgesenlten Antlitz, indessen .0"»^ ha«
gebrochene Licht ihr einen vielfarbigen Schel"
hochfrisierte, tiefschwarze Haar legte. . M ^

Sie war immer schön, aber in dle!"« e M
blicke war sie hinreihend bezaubernd Das ^ M ^
gearbeitete, glatt anliegende Kleid von hel iotrop'^M
Tuch markierte das vollendete Ebenmaß ih"» zgB
in weichen Linien; der Veilchenstrauß an H^ i iß^
hob und senkte sich unter den tiefen, " g
Zügen ihres Athems. ^ s""

«Elmal» sagte Lorenz Kindermann
Stimme hatte einen heiseren, belegten Klang-

Sie blickte langsam zu ihm auf. ^ , <A
«Sie sind merkwürdig still,, fuhr " ^ »

schon längere Zeit beobachte ich eine aussul" ^ ,"
vität in Ihrem Wesen. Ich fürchte, Sle ' ""
nicht heimisch in meinem Haufe!» . .

Elma lächelte ironifch. , M
«Sie wünschen, ich werde Ihre F " ^

nicht wahr, Schwager?» ^
Er stutzte einen Moment. . , . ve lO^
«Nein, gewiss nicht! Auf Ehre " l ^ ^ s ^

er hastig. «Sie legen meiner Frage em l " ' ^ g ^
unter - ein ganz falsches. Seitdem 'O ^ li>^
I r r thum meiner Wahl eingesehen, wünjcye H ^ ' ,
sehnlicher, als Sie ganz, für immer an m A l "
fesseln und Ihnen dieses zu einer w l " " ^ ^ ,
zu machen.» rüttelte,

«Irrthum Ihrer Wahl?» Clma lUchsM'
ständnislo« den Kopf. «Sie speech" '" "
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Mauerkreise sichtbar gemacht werden können. Der Apparat
c«. ^ °uch ermöglichen, Operationen wahrend der Aus-
luring a» der Wand zu demonstrieren,
um " ( D i e Z a h l der « N a c h t i g a l l e n » ) ist
derm?, fiteres Exemplar, und zwar um eine indische,
der? ! " " " ^ " ' Miss P o c a y u n t a S , bisher Star
ib r?^ n Variste'theater, ist, dem Beispiele mehrerer
aesjj» ^ o i n n e n folgend, vom Vrettl auf die Bretter
, ^ " ' und feiert soeben im Bremer Stadttheater
^lumphe,. Sie wirb in nicht allzu ferner Zeit auf

! ^ ^ « e a u c h Wien berühren.

Wal- und Provillzial-Nachrichten.
Cckpn l̂ ^ u s der La ibache r Diücese.) Der
das. " ^ ber Laibacher Diöcese, welche bekanntlich
l W 0 ? ^ Herzogthum Krain umfasst, ist für das Jahr
Anoal, erschienen. Wir entnehmen demselben folgende
aetkeittl' """le Diücefe ist in 21 Decanate ein«
4 ß ' . / '^ erfüllt in 289 Pfarreien, 1 Pfarrvicariat.
318 K « " " ' a " " ^ t und 20 Exftosituren. Sie hat
204 3 „ ^ ^ ^ 3il ial. und 8 Klosterkirchen nebst
zwa , pellen. Per Elerus zählt 641 Mitglieder, und
5 in in?"?bischof, 17 Capitulare (12 in Laibach und
Melkr o l w n " ' ^^^.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Seelsorge-

Eeesn/ ^^ester in Anstellungen außerhalb der
W c e ? l ^ ^"sionisten, 14 Priester, welche in fremden
und 74 sV^"' ^ anderen Diücesen angehörige Priester,
in Laif,^ ^ ^ ' ^ e ; der Senior unter ihnen ist der
libttn^ ? leomoe pensionierte Theologieprofessor und

«omherr Matthias L e b e n, geb 17 Februar 1816,
dermalen ?? F " ^ t ^ I " " l839. Unbesetzt sind
86 ß^s ^ , ^i'arr.. 1 ältere Kaplanei-, 9 Expositur«,
Studie^ ' ^ Irühmesser- und 19 Beneficiatenstellen.
Aüste" , . . b " Theologie gibt es derzeit 87. I n
sichtlich n « Kongregationen leben als Laienbrüder, rück-
2 H.^nschwestern, 28 Franciscaner, 6 Kapuziner,
129 u's ' ^ Lazaristen, 1b barmherzige Brüder,
Schaft? " ' ^ Karmeliterinnen. 215 barmherzige
sonen ^ " ^ . ^ Schulschwestern, zusammen 464 Per-
^latn ^n^ ^ ^ Schematismus zufolge wohnen in
3 5 0 o r i - n . ^ Katholiken römischen und ungefähr

^»entalischen Ritus. 6 .

^ " t ben 3 ^ F r a u e n - H i l f s v e r e i n v o m
° t N 2 M us. f " r K r a i n i n La ibach ) hält
der Verp " ? ^mit tags um 11 Uhr in der Wohnung
Wne o r d e n V ^ " ' " (Auerspergplatz Nr. 5, I I I , Stock)
^aesordnu ^neralversammlung mit der üblichen

U a . ) ^ , ^ ^ ^ ß e K r e u z - B a l l i n A b b a -
d" östen l u??b l ""^ °us Abbazia: Die hiesige Section
am 17 . ^»ellschaft vom Weißen Kreuze veranstaltete
H"tels Kl«.? ^" ^ " östlich geschmückten Sälen des
^bbazia M " " ^ " " ^ " l l , an welchem nicht nur
T r i t t s m ^ , / ' " ^ n höchsten Gesellschaftslreifen an-
0fficiere ««!! m " ' l°"bern °«ch Fiume durch viele
wurde mit ' Repräsentanten vertreten war. Getanzt
'""hl se l ten?"c>^° "e r , "^e dies auf derlei Bällen
^gliche O « ^ ?°U ^ ; dazu mag einerseits die vor-
^ ^ p ? e d e s l ^ l ^ I „ f a n t e r i e - R e g i m e n t s Nr. 96

und anderseits das vortreffliche Arrangement des Herrn
l. l. Bezirkscommifsärs Barons PH. R e i n l e i n bei-
getragen haben. Bereits um 9 Uhr versammelten sich die
Comitss mit dem l. u. k. Obersten d. R. Guido Wachter
an der Spitze und die Patronessen Frau Statthaltern-
Rath M. Fabiani, Frau Regierungsath Prof. Hermine
Glax, Gräfin Clementine Kesselstadt, Frau Therese Klein,
Baronin Agat. Ransonet, Exccll. Gräfin Paula Szecheny,
worauf viele Curgäste, die Spitzen der Behörden in den
Saal traten, um die angemeldete Ankunft Seiner l. u. l.
Hoheit des Herrn Erzherzogs I o f e f August sammt
Gemahlin zu erwarten. Punkt 10 Uhr erschienen die
hohen Herrschaften, wurden vom Herren-Comite ehrfurchts-
voll begrüßt und unter den Klängen der Vollshymne
in den Festsaal geleitet, worauf dem erzherzoglichen
Paare zunächst die Patronessen und dann die Herren des
Comite's vorgestellt wurden. Mi t jedem der Vorgestellten
einige freundliche Worte wechselnd, begab sich der Herr
Erzherzog zur Estrade. Baron Reinlein eröffnete den
Ball mit Baronesse Ransonet, und hierauf begann ein
sehr animiertes Tanzen, welches bei dem vom Baron
Reinlein geleiteten Cotillon seinen Höhepunkt erreichte.
Schon bei der ersten Quadrille zählte man 40 Paare.
Erzherzog Josef August lieh sich diverse Persönlichleiten
vorstellen und unterhielt sich längere Zeit mit jedem
einzelnen. Erst nach 11 Uhr verlieh der Herr Erzherzog
mit Gemahlin den Festsaal in Begleitung des Comite'S,
dem er für den schönen Empfang seinen Dank und seine
Befriedigung ausfprach. — Die Veranstaltung dürste dem
Vereine zur Erbauung und Erhaltung von Officiers-
Kurhäusern in den österr. Eurorten einen schönen Rein-
gewinn zugeführt haben.

— ( D i e e lekt r ische N a h n i n Laibach.)
Ueber Ersuchen der Firma Siemens ck Halsle in Wien
und der lrainischen Ballgesellschaft hinsichtlich des Ent-
wurfes, betreffend die Abänderung der Verbindung
Spitalgasse-Floriansgasse über den Rathhausplah und
Alten Markt, hat das l. l. Eisenbahnministerium die
Vornahme der Tracenrevision und Stationscommission
und an dieselbe anschließend auch die politische Begehung
angeordnet. Diese Amtshandlungen »verden inlürze vor»
genommen werben. —0.

— ( D i e Deutsche Fas tnach t ) , welche der
Laibacher deutsche Turnverein am Faschingsdienstag, den
27. d. M., in den oberen Easinoräumen veranstalten wird,
verspricht eine der fröhlichsten Faschingsunterhaltungen
zu werden, insbesondere deshalb, weil ein sehr rühriger
Ausschuss bemüht ist, zeitgemäße Gruppen von Tänzern
und Tänzerinnen zusammenzustellen, die alle feierlichst
mit verschiedenartigen Begleitungen in den Tanzsaal
einziehen sollen. Auch für jene, welche sich ohne Tracht
betheiligcn werden, wird man eine dem Abende entsprechende
Ausstattung gegen geringes Entgelt an der Zahlstelle
erfolgen können, weil eine große Niederlage von komischen
Kopfbedeckungen befchafft worden ist und zur Auswahl
bereit gehalten werden wird. — Weiters werden wir
ersucht, hiemit die Vereinsmitglieder zu verständigen, dass
als Abschluss der Tanzübungen S o n n t a g , den 25. d.,
abends halb 9 Uhr in der E a s i n o - G l a s h a l l e ein
zwangloser Familienabend bei freiem Eintritt für die

!""gen Vtädck!n"^c?^" legte seine Hand auf des
^' Tische N schimmernd weihe Rechte, die auf

^ > n a ? ? ^ ^ ^ " das so schwer, mich zu verstehen.
^ Sie u ? c / / ' >""e Stimme herabdämpfcnd. «Als
? gleich ^ . s ^ " Schwester das erstemal sah, stand
^ " w rd« ^ ! " „ ' " ' ! : . d"ss eine von Ihnen meine
?ber ich 5- ' ""sse. Sle gefielen mir zwar am besten.
'Ul H ^ !l,""ch zu alt für Sie und Sie zu schön
""geben hm, I '"h S'e im Geiste als meine Frau,
Aeiert, ,.,id " ? Hofstaat von Verehrern, umworben,
gellen und K ^ / " ^ " ' ' °fsen gestanden, nicht nach
h i e l t e ^ ^ ^ l o q u a l e n . Deshalb heiratete ich
7 ^ mir m ^ H Ae> sie würde mir genügen. Ich
u lassen. H ^ " h e «^ben, mir an ih? genügen

^"'"en ebVn , ^ ' " ' 6 nicht, und je länger wir zu-
" Rechte U ^ ° mehr sehe ich ein, dass Sie allein

""ch noch U ^ ' c h gewesen wären - die Rechte für

U?° h i M t t a N ? ^ " " d des Sprechens so tief zu
L^m ihre N " ? ^ ^ s lei" heißer, weinduftender
^ wich I ; " Wlfte. Mit einer Geberde des Ab-

^ zu b7qr e« " ' ^'stürzt, fassungslos, ohne doch
^ -Cs kann ' " ° ^ " W n wollte.

wie es jetzt ist!»
s t ^ s"d nickt ! ' "°ch/miller 'hre Hand umschließend.
3 " ' die A e s" schafft", an zweiter Stelle zu
b^p"destini^ , " ' I ^duldeten zu spielen. Sie
U > ! Und s^7s5^ ' ^ " . der Volk und Vasallen
U ^ Ih,^° ^)° l len Sie's künftig haben, Elma!
«en ^ '"ein ist!
rickl ^ werd. 3'k " " ^ gleichviel, wen - ich
He3 ^eine w ü > ^ " ? " " Nlärchenhaftcs Heim ein-
N ^enn ^ e Staffage Ihrer göttlichm Schön-
^ f . ^ t s . d a ? " > " " mich noch nicht - es
W , 7 ^i.> E ln^ ^ Nlcht für Sie thun könnte
Mst ; . ^lm« ^ um den Preis Ihrer Freund-

Und er zog ihre Hand an seine Lippen und drückte
einen brennenden Kuss auf die kühlen Finger.

M i t einem entfehten Aufschrei entriss Elma
sich dieser Berührung und schnellte empor. Sie hatte
ihn reden lassen, weil sie nicht gleich erfafste, worauf
er abzielte, und als es ihr endlich klar wurde, ver-
sagte ihr secundenlang die Zunge vor Zorn und
Widerwillen.

«Ich kenne Sie lange, Herr Senator,» sagte sie
mit einem vernichtenden Blick, «und wenn nicht, so
hätte ich Sie in dieser Stunde kennen gelernt. Aber
— Sie haben des Guten zu viel gethan und —
Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie
thun! I n diesem Sinne wil l auch ich zu vergessen
suchen!»

Weder Lorenz Kindermann, noch Elma hatten
bemerkt, dass Hcnricttc eben wieder eingetreten war.
Die Anprobe konnte aus irgendeinem Grunde erst
nach einer halben Stunde vorgenommen werden; Hen<
rictte war deshalb gleich wieder in das Speisezimmer
zurückgekehrt. Gerade, als sie die Portiöre zurück'
schlug, sah sie ihren Mann zu Elnia sich hinüber-
neigen nnd ihr etwas zuflüstern. Sie hörte nur einiges,
aber das wenige genügte, sie mit einer rasenden, auf-
flammenden Wuth gegen die schöne Schwester zu er-
füllen.

O, immer und immer und überall stand Elma
ihr ja im Lichte, machte sie ihr dn, Vorrang streitig,
drängte sie sich ihr in den Weg; und nun erst —
sogar ihre Rechte als Frau tastete sie an, sogar die
Zuneigung ihres Mannes machte sie ihr abwendig!
Und durch die vielen Zornfunten, die darüber aui
ihren Allgen sprühten, unter dem Blutlirausen in
ihren Ohren, sah sie nicht Elmas entsetztes Zurück-
weichen, verhallte ungehört der Empörungsschrei auS
dem Munde der Schwester. Auch Elmas Erwiderung
vernahm sie nicht.

Eortsttzung lolH.)

Mitglieder sammt Familien und eingeführte Gäste statt"
findet, wobei das Streichorchester des Laibather
Bicycleclubs mitzuwirken in liebenswürdigster Weise
zugesagt hat.

— ( V o l k s miss ion.) I n der dem Cistercienser-
Ordens'Convent gehörigen Klosterkirche in Sittich wird in
der Ieit vom 25. März bis zum 1, April l. I . eine
heilige Mission abgehalten werben.

— ( E r d b e b e n . ) Aus «gram, 20. d. M.. wird
gemeldet: Heute um 2 Uhr 51 Minuten nachmittags
wurde ein schwaches Erdbeben mit der Richtung von
Nordwest gegen Südost verspürt.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern erlag hier Herr
Heinrich V r i l l i , l. l. Steueramts-Controlor in Groß-
laschitz, einem langwierigen Lungenleiden in der Wohnung
seiner Mutter und wird heute nachmittags auf dem
hiesigen Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet werden. Der
Verblichene erfreute sich infolge seines biederen Charakters
bei allen seinen Lollegen und Freunden allgemeiner Wert-
schätzung.

— ( T a n z u n t e r h a l t u n g . ) Der Verein «Klo
vontiko dr»ln0 äruätvo» in Littai veranstaltet Samstag
in den Gasthauslocalitäten des Herrn O b l a l in Littai
eine Tanzunterhaltung. Beginn 8 Uhr abends. Gintritt
für Mitglieder 40 l i , für Nichtmitglieoer 60 d per
Person. —ik .

— (K inde rcos tümfes t i n L i t t a i . ) Am
Faschingssonntag findet in den Localitäten der Frau
Aloisia H a s l i n g e r in Littai ein Kindercostümfest statt.
Beginn desselben um 4 Uhr nachmittags. Eintritt per
Person 20 I i , für (Kostümierte frei. Das Reinerträgnis
deS Festes fällt den armen Schullindern von Littai
zu. —il l , .

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d « - Wahl . ) Vei der
am 17. d. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgcmeinde Hof bei Seisenberg wurde«»
Michael Mi r t i i , Realitätenbesiher in Hof, zum Gemeinde-
vorsteher; Johann Klinc, Gastwirt in Hos, zum ersten,
Johann Arhar, Grundbesitzer aus Triebsdorf, zum zweiten,
Johann Pizem aus Oberwinlel zum dritten und Johann
Zupanöic, Nealitätenbesitzer in Hof, zum vierten Ge-
meinberathe gewählt. — e —

— ( S a n i t ä t s - W 0 chenbericht.) I n der Iei t
vom 11. bis l7 . Februar kamen in Laibach 24 ittnber
zur Welt, dagegen starben 24 Personen, und zwar an
Diphthcritis I , Tuberculose 5, infolge Schlagstusses !
und an sonstigen Krankheiten 24 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 10 Ortsfremde und I? Per-
sonen aus Anstalten. Von Infections-Krankheiten wurden
gemeldet: Masern 1, Scharlach 1, Keuchhusten 3, Diph-
theritis 3, Rothlauf 2, Varicellen 1 Fall.

— ( S t u r m Wetter . ) Man berichtet unS aus
katez ob Grohlack unter dem Gestrigen: Am 20. d. M.
zwischen '/« 1 bis 1 Uhr wüthete bei uns ein heftiger
Orkan mit Regen und Hagel, begleitet von starkem
Donner und Rollen in Süd-Westen. Neinahe alle Dächer
sind mehr oder weniger beschädigt; mehrere Harfen liegen
umgeworfen nieder. Auf dem Friedhofe stürzte der Orkan
alle größeren, nicht eingemauerten steinernen Grabdenk-
mäler um. — Die Vehemenz des Cyklons kann man
sich vorstellen, wenn man bedenkt, dass Fichtenbäume im
Durchmesser von 40 bis 45 em entwurzelt niedergerissen
wurden; auf der Bezirlsstrahe Kleinlack-Eatez lagen drei
derselben, sehr viele aber in der Waldung der Herrschaft
Kleinlack umgeworfen. — Das Unwetter verursachte auch
einen ziemlich empfindlichen Schaden an den Regenschirmen
der Schulkinder; diese kamen ganz durchnässt, mit
zerbrochenen Regenschirmen, weinend in die Schule. —
I n Grohlack fiel nur etwas Regen, von einem Sturme
weih man dort nichts.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 18. d. M. vor-
mittags kam in Sittichsdorf, Gemeinde Zirllach. Gerichts-
bezirl Krainburg. beim Besitzer Franz Slrjanec auf dem
Heuboden des Stalles ein Feuer zum Nusbruche, welches
sich derart schnell verbreitete, dass binnen vier Stunden
das ganze Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Skrjanec
sowie die Dreschtenne des Nachbars Johann Orilc ein-
geäschert und dem Slrjanec ein Schaden von 6000 bis
7000 X und dem Grilc ein solcher von 1000 l i . ver-
ursacht wurde. Weiters kamen drei Kalbinnen, ein Ochse,
eine Ziege und ein Hund des Slrjanec um, wodurch
er einen Schaden von 400 i i erlitt, «vlrjanec war
im ganzen auf 600 X , Grilc aus 500 l i versichert. Da
die abgebrannten Objecte sehr hoch im Gebirge liegen,
nahmen an den Löscharbeiten nur die Bewohner von
Sitlichsdorf und St. Ambrosi theil. — Der 10 Jahre
alte Kaischlerssohn Johann Preglet aus Sittichsdorf er-
scheint verdächtig, das Feuer gelegt zu haben. — I .

, * . ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Die Dienst-
magd Maria Blaj wurde vorgestern von ihrer Dienst-
gebcnn so arg misshandelt, dass sie bewusstlos zusammen-
brach und mit dem Rettungswagen ins Landesspital
überführt werden mufste.

. * . ( M i t falschem Passe.) Der Schuhmacher-
gehilse Johann Hre„ aus Vrh, politischer Bezirk Rudolfs-
wert, wollte nach Amerika auswandern, um sich der M i -
litärpflicht zu entziehen, wurde jedoch vom Oberwachmanne
Alois Slanovec. der ihn am Süodahnhos anhielt, daran
gehindert. H«n besaß einen auj den Namen de« Franz
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Kocijankiil lautenden Reisepass und legitimierte sich mit
diesem gegenüber dem Wachmanne, der aber sehr bald
feststellte, dass der Pas« nicht sein Eigenthum sei, und
ihn verhaftete.

— ( D i e neuen Fünf -Kronenstücke. ) Wie
die «Wr. Allg. Itg.» vernimmt, ist die Oesterreichisch'
ungarische Bank seit kurzem im Vesitze eines größeren
Betrages von neuen, in diesem Jahre seitens der beiden
Münzen in Nien und Kremnitz ausgeprägten Füns-
Kronenstücken und ist nun des in nächster Zeit
zu erwartenden Auftrages der Finanzverwaltung ge-
wärtig, um dieselben in Verkehr zu bringen. Die neuen
Münzen präsentieren sich sehr gefällig und haben die
Größe des ehemaligen Thalers. Die Oesterreichisch'
uugarische Bank hat bisher Silber im Betrage von
39 2 Millionen Kronen an die beiden Münzen abgeliefert,
so dass nunmehr rund elf Millionen Kronen Silber auf
die zu diesem Zwecke bewerkstelligten Golderläge der
beiderseitigen Finanzverwaltungen seitens der Bank ab-
zuliefern sind.

— ( D i e n e u e n V a n k n o t e n . ) Die Vor«
bereitungen für die Herstellung der neuen Banknoten sind
soweit vorgeschritten, dass in nicht ferner Zeit an den
Druck derselben wird geschritten werden können. I m
September dürften die neuen Zwanzig - Kronen - Noten,
gegen welche die Zehn-Gulden-Noten einzuziehen sind, zur
Ausgabe gelangen. Ihnen wird — gleichfalls noch in
diesem Jahre — die Ausgabe der neuen Zehn «Kronen-
Noten nachfolgen, welche zum Ersatze der Staatsnsten zu
fünf Gulden bestimmt sind, Die Herstellung der neuen
Banknoten zu hundert und tausend Kronen ist erst im
Laufe des nächsten Jahres zu gewärtigen.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne. ) Die deutsche Bühne

brachte gestern ihrem Publicum eine echte, fröhliche Fa-
schingsnovität mit dem Schwanke «Der Damenpfänder»
von Sylvaine und Artus. Die drastische Komik der un«
scrupulösen Situationen, die mit der bekannten Findigkeit
und Geschicklichkeit französifcher Possendichter hinein«
wirbeln, mildert freilich in der Komödie nicht der gra«
ciöse Dialog, denn die Wortwitze gehören der derbsten
Sorte an und sind stellenweise mit Cayenne - Pfeffer ge«
würzt. Es ist jedoch wahrscheinlich, dass im Originale
vieles anders klingt, denn es wurde gestern im all-
gemeinen sehr frei nach dem Souffleur aus dem Steg-
reife gesprochen. Am kräftigsten schlug der zweite Act
mit seinen tollen Einfällen ein, die wahre Lachstürme
zur Folge hatten, und es ward daher der Zweck der
Posse, auf die Lachmuskeln ausgiebig zu wirken, erfüllt.
Der Darstellung mangelte vieles, der Aufführung na«
türlich die bei solchen Komödien unerlafsliche, alle Eili»
zelheitcn hervorlehrende gründliche Vorbereitung. Man
mufs jedoch hiebei berücksichtigen, dass sich alle diese pomphaft
angekündeten «Sensations-Novitäten» als Eintagsstiegen
entpuppen, die nicht einmal bei der ersten Aufführung
— wie sich's gestern zeigte — ein volles Haus erzielen.
Die bisherigen Aufführungen von Schwanlnovitäten, denen
die überflüssige Reclame auf den Theaterzetteln nur
schadete, waren allerdings nicht danach, um das Publicum
mit besonderer Genugthuung zu erfüllen, und das einmal
erwachte Misstrauen lässt sich schwer bannen. Für ihre
lustigen Leistungen gebürt den Herren Le ich ter und
F e r r a r i , den Damen K a d i s und K l e i b e r Lob.
Hcrr R o l l ö t war seiner Rolle am wenigsten mächtig
und die übrigen Mitwirkenden wussten'aus ihren Partien
kein komisches Capital zu schlagen. ^.

— ( « H ö l t s i ^ k i ^ o v » r i 3 . . ) Inhalt der
sechsten Nummer: 1.) An die Colleginnen. 2.) Der Rechts-
anwalt des Lehrers. 3.) Correspondenzen. 4.) Vereins-
Mittheilungen. 5.) Mittheilungen. 6) Ludwig S t i a s n y :
Die geistige Cultur in den Kaukasusländern. ?.) Amtliche
Lehrstellen-Ausschreibungen.

— ( « P o p o t n i k . » ) Es kamen uns die beiden
ersten Hefte der in Marburg unter Leitung des Herrn
Directors M. N e r a t erscheinenden pädagogischen und
wissenschaftlichen Monatsrevue «Poftotnil» zu. Diese Zeit-
schrift wurde zu Neujahr fo reorganisiert, dass sie der
slovenischen Lehrerschaft lediglich als Wegweifer auf dem
pädagogisch-didaktischen Gebiete dienen soll. Dementsprechend
enthalten die beiden ersten Nummern des laufenden (XXI. )
Jahrganges nur streng fachliche Aufsähe. Unter anderem
finden sich daselbst Beiträge von Karl P r i b i l , Alois
K u k o v e c , Val. P u l t o , Fr. I l e s i ö , B r i n j o s
und Anton Godec. Außerdem gelangen in der Rubrik
»Lileraturberichte» neuere pädagogische Werke zur Be-
sprechung, während in der Abtheilung «Umschau» all-
gemein Wissenswertes mit besonderer Rücksicht auf das
Schulwesen registriert wird. — Bezugspreis der am
15. jedes Monats auf 4 Bogen erscheinenden Zeitschrift
jährlich 6 X.

— ( M a s c a g n i über d ie W a g n e r i a n e r . )
Aus Venedig schreibt man: Meister Mascagni hielt
im hiesigen Gowonithealer vor übervollem Hause einen
Vonrag über den «Umschwung in der Musik». Er hielt
ewe Lobrcde auf Verdi, betonte, dasi die Musik populär
und national zugleich wn müsse in dem Sinne, dass

w w W a a ^ ° ^ ? " ^ ° " ' ^ e ^ Dem gewaltigen^ y e Wagner« m v^eche^en Umdrucken M e U«.

wunderung zollend, fällte er ein wenig günstiges Urtheil
über seine Nachtreter und Nachahmer sowie über die
Krit ik, welche das musikalische Iung- I ta l ien zur äußer-
lichen Nachahmung der Wagners'chen Formen verleitete.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er»
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g. v. t t l e i n -
m a u r H Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Krain

für die Zeit vom 1U. bis 18. Februar 1U00.
Das Kronland Krain ist derzeit seuchenfrei.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.
Ungarisches Abgeordnelenhaus.

B u d a p e s t , 21 . Februar. I n fortgesetzter Budget-
debatte schließt sich Verzeviczy aus vollstem Herzen dem
Nationalitätenprogramme des Ministerpräsidenten von
Szell an. Der Ministerpräsident erklärt, er wolle sich
in keine weitere Besprechung der Nationalitätenfrage
einlassen, da er seinen Standpunkt ohnedies ausführlich
präcisierte, er wendet sich gegen die Anwürfe Komjathys
in dessen letzter Rede. Der Forderung, dass man die
Nationalitäten von Agitatoren fern halte, schließe sich
auch Redner an. Gegenüber dem Vorwurfe, er treibe
Politik unter vier Augen, gibt von Szell zu, dass
er noch keinem Vertreter der Nationalitäten die Thüre
verschlossen habe, sofern er sich als Vertreter der
ungarischen Staatsidee erklärte, gegenüber Komjathy,
welcher wünscht, der Ministerpräsident möge nicht nur
lächelnde Courtoisie, fondern auch Energie gegen die
Nationalitäten bekunden, sagt Redner, er verstehe nicht
nur zu lächeln und die Hand zu reichen, sondern auch
die Hand zu drücken, mit Schrecken könne man aber
keine Liebe erzeugen. Redner erklärt, den in jedem
Lager vorhandenen Extremen werde gebürend entgegen-
getreten werden, den unter den Sachsen befindlichen
- Grünen > werde man zu verstehen geben, dass ihr F l i r t mit
Deutschland nur unter dem Schutze Ungarns geschehen
könne, auch den Dalo-Rumänen werde man verstehen
lassen, dass sie nichts zu sagen haben, die Monarchie
und der ungarische Staat sind start genug zur
Abwehr. Die Rede wurde mit vielem Beifall auf-
genommen.

Aus dem englischen Parlamente.
L o n d o n , 20. Februar. (Oberhaus.) Das Ober-

haus lehnte nach längerer Debatte mit 69 gegen 42
Stimmen den von der Regierung bekämpften Antrag
des Lord Wenyss ab, welcher lautet: Nach Anhören
der Vorschläge der Regierung zur Verstärkung der
militärischen Streitkräfte und Rüstungen ist das Ober-
haus der Meinung, dass, insofern das britische Heeres«
system auf der Milizausbildung beruht, es von wesent-
licher Bedeutung ist, das alte constitutionelle Gesetz,
betreffend den zwangsweisen Heeresdienst zur Ver-
theidigung des Mutterlandes, sofort dahin abzuändern,
dafs es möglich sei, dasselbe in geänderter Fassung in
Wirksamkeit zu sehen und so den angestrebten Zweck
zu erreichen, ohne das Volk ungebürlich zu belasten.

Der Kr ieg i n 3üd« f r i ka .

L o n d o n , 21 . Februar. «Standard» meldet
aus Modder-River vom 18. b. M . über die Verfolgung
Cronjes: Freitag morgens begann die 13. Brigade den
Angriff auf den Nachtrab des Feindes. Ungefähr
2000 Buren hielten einige Kopjes nördlich der Klip«
drift besetzt, von wo aus sie den Rückzug des Haupt-
trupps deckten. Zwei Kopjes wurden erstürmt, doch
die Auren vertheidigten die dritte Kopje. Es wurde
sodann in jeder Weise versucht, den Hügel zu stürmen.
Unsere Truppen hielten sich glänzend. Die Buren
behaupteten ihre Stellungen bis zum Einbrüche der
Dunkelheit und wurden dann durch das Feuer der
84. Batterie vertrieben. Inzwischen gelang es der
Hauptmacht der Buren, die Klipkraalsdr'ift zu erreichen,
wo sie den Fluss nach Süden zu überschritten. Eine
kleine Abtheilung berittener Infanterie und eine
Batterie warm. über Klipdrift zurückgezogen und nach
dem südlichen Ufer des Klipflusses gegangen, um den
Uebergang unmöglich zu machen. Sie sahm aber, an
Ort und Stelle angelangt, dass bereits so viele Buren
über den Fluss gegangen waren, dass sie ihre
Stellungen vertheidigen konnten. Unsere Geschütze setzten
das Feuer bis zum Einbrüche der Dunkelheit fort
Gestern früh befanden sich die Buren unter Cronje in
vollem Rückzüge füdlich des Modderfluffes. Kitchener
und Kelly-Kenny folgten ihnen dicht auf den Fersen.
I n der letzten Nacht machte Macdonald mit der
Hochländerbrigade einen Gewaltmarsch von 20 Meilen,
um Koodoosranddrift so rechtzeitig zu erreichen, dass
er dort den Feind abschneiden könne.

B e r l i n , 21 . Februar. Das «Tagblatt, meldet
aus Brüssel: Burenkreise bezeichneten bei der ge-
änderten Kriegslage alle Positionen in Natal für
unhaltbar, weshalb G.'mral Ioubert die vollständige
Rückwa.rt2concentti«una. der Vtreitlvüite anordnete.

Nalal wird geräumt, die Belagerung von Ladysnnlh
aufgehoben, um die Truppen zur VertheiblM
der Transvaalgrenze zur Verfügung zu haben. ^
glaubt, General Buller werde noch im Laufe on
Woche in Ladysmith einziehen. ^ .

L o n d o n , 21 . Februar. .Reuters Office» M M
au« Arundel vom Gestrigen: Die Buren sind m on
Umgebung thätig und unterhalten ein lebhaftes Feuer.
Da eine zweihundert Mann starke Burenabth» ilul'g l>>r
Verbindung mitNauw.Port bedrohte, wurden engllM-
seits zweihundert australische Soldaten mit zwei Mo«
geschützen ausgesendet, welche jede Kopje, auf welch
sich der Feind blicken l ieß, beschossen. . > . .

L o n d o n , 21. Februar. Reuters Bureau nieloe.
An der hiesigen Börse war das Gerücht verbrei^
dass Ladysmith entsetzt worden sei, es liegt jedoch »M
keine Bestätigung vor. .

L o n d o n , 21 . Februar. (Reuter - M e l d «
Eine Depesche des Generals Vuller aus dem Lager "c
Chieveley vom Heutigen meldet, die fünfte Dwljw
überschritt heute auf einer Pontonbrücke den Tuge
und trieb den Feind zurück. Die MarinegesaM
brachten die Geschütze der Buren zum Schweigen. ^
Eine Depesche des Marschalls Roberts vom Vaaw
berg vom 20. d. M . meldet, die Generale Knox """
Macdonald wurden in den Gefechten zwischen oe
16. und 18. d. M . verwundet. Das Kriegsamt Y«
darüber keine Details. ^,z

L o n d o n , 21 . Februar. «Reuters Office» n,e^
über Laurenyo-Marquez aus Pretoria vom 20. o. - ^
Der Commandant des Freistaatenheeres, F e i " " « , >
gestern, wahrscheinlich infolge eines Unglückssau^
gestorben. ,^.

L o n d o n . 21. Februar. Reuters Bureau me ^
aus Windsor: I n der heutigen Sitzung des Sw«^
rathes wurde mitgetheilt, dass im hiesigen Schlo! !^
dem die Königin gestern eingetroffen ist. die ^ach"^
vom Entsatze Ladysm.iths eingetroffen sei. stem
Bureau bemerkt zu dieser Meldung, dass ihm aus "
Anfrage im Kriegsamte geantwortet wurde, bel

> Amte sei keine diesbezügliche Meldung eingelangt-
L o n d o n , 21. Februar. ^Renters Vurea"

meldet über Lauren^o Marquez aus Pretoria M
dem Gestrigen: Viele Bürger sind zu dem D>eM
der Grenze einberufen worden. — Präsident ^
meldet, er habe gestern in Koodoosrand mit "lg ^
Truppcit ein Gefecht gehabt, in welchem die Eng!""
zurückgeschlagen wurden. General Dewet berichtet " >
Kämpfe, welche zwischen Baardeberg und Koodoosl"
stattfanden und in welchen mehrere Kopjes gelwinn ̂
wurden, die Engländer hatten mehrere Todte " ^
Verwundete, 40 wurden gefangen. Die Buren Y<"
zwei Todte und vier Verwundete. , ^ ,

L o n d o n , 21. Februar. Nach einer noch",
vollständigen Verlustliste wurden im Kampfe .
Baardeberg neun Ofsiciere getödtet und 30 2"°
verwundet. ^ z

L a u r e n ? o M a r q u e z , 21 . Februar. ^
dem Hauptlager der Buren wird vom 19- "^he

^ gemeldet: Gestern fanden bei Voschtop in dcr ^
,von Colenso heftige Kämpfe statt. Die Auren y".^
wenige Verwundete, der Verlust der Engländer^
beträchtlich. Man ist der Ansicht, dass die Oa"»
von Ladysmith keine Munit ion mehr besitzt.

Wien. 21 . Februar. Die «Wiener AbendpA
schreibt aus Budapest: Seine Majestät der Mser ^
in den letzten Tagen infolge leichten Schnupfe'" ^ ,
Zimmer gehütet, ohne jedoch irgendwie in der .^
ledigung der Geschäfte behindert gewesen zu se i " ' . ^d
Majestät befindet sich nunmehr vollkommen lvoyl ^
wird heute der Allerhöchsten Hoftafel anwohnen ^
beabsichtigt, morgen die Vorstellung im kön'gl-^
opernhause zu besuchen. . ^ l .

Vudapeft, 21 . Februar. (Meldung des " ^
Telegr. Corr. Bur.) Seine Majestät der Kms" ' ^
morgen das Gewerbemuseum besuchen und in zwei 3 " " - . ^
die für die Ausstellung in Paris bestimmte Oege"''
besichtigen. ^ ^

Trieft, 21 . Februar. Erzherzog Otto un° ^
herzog Ferdinand Karl sind heute mittags an ^,
des Lloyddampfers «Habsburg, nach Alexandra
gereist. . ^

Balladolid, 21 . Februar. Eine Feuersbrun ^
störte 120 Häuser im Dorfe Ataauinesj " « ' ,̂ .
fürchtet, dass das Dorf vollständig eingeäscy" ̂ „ .
Der Verlust an Vieh ist bedeutend, mehre" ^
wohner wurden wahnsinnig. Der Minister des ̂  »M
und der Gouverneur haben sich an die U n g M
begeben.

UrivattecegranrtN ^,
N i e « , 2 1 . Februar. D e r Czechenclub des ^

geordnetenhauses hat über An t rag einer p a r l a w e n " ^c
Commission beschlossen, gegen das M i n i s t e r i u m ' zü
in Opposit ion zu treten und die Obstruction N«
führen.
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Damast-Seiden-Robe i 9 -
unb tytyer ! — 12 9Reter — potto- unb joflfrei
juflfjanbt! 3Hufter jur2su8tt)ab,(, ebenjo öon fötuarjet,
roei^rr «nb farbiger «§enneberg.(5fibe> für ©foujen
unb Woben, Don 46 ftreujer bii fl. 1465 per SReter.

Our rrf)l, nifnn bind oon mir b^Dgrn!

G. Henneberp. semen««, Zurich
fönigl. unb faiferl. Hoflieferant.(64) 8-2

Angekommene Fremde.
slm 10 ^ ° " ^ ° " Wien.

ûchs. G u M , s A ^ " < " ' Petronio. Privat, s. Frau, Xriest. -
^ böaer 3 b>' ^ ° " ^ ^ - v- Spindler. Ingenieur, Marburg,
"ann M^ 'wde- , Gra». - g«o, Reisender. Trieft. - Kus".
b°um.Hubenrd<,s V ' " ^ ^ ' " « " ' weisender. Ialau, - Griln-
Nulliäck j ? ' ^ " " ' Klem, Hohenberg, Vuxdaum, Unterderger.
Puszltile. 3.V,. '°H"be; ^rant. MUller. Gerber.. Schacher!,

Am A H' Mooöbrucker. Kohn. Kflte., Wien.
6ch°usviel„ ^ b l " ° l - Gallico. Reisender. Trieft. - Voritnil,
3lchn 8. K i s e n ^ . ^ >7 ^'tmann. Kaufmann. Asch. - Scholz.
3 r « ^ ' N ^ r b n e r . Privat. Graz. - Schnllrer. ttfm.,
3ülft Nal<< ^"Wstem, Reisender. Offenbach a. R. - Schneller.
Cpitz N ° U ^ " ' ' ^ « " ' Wüthe. Weih. Reisende; Utler.
- ^ ^ ^ u d e r s d o r f . M e , ; M iß . Journalist, Wien.

Verstorbene.
^ 3 . l « ° d ^ l , ? ^ ° ^ lttosalia Franz. barmherzige Schwester,

w «lraye l l , Tuberculose.

N l n i ? I"> Sieche «hause.

^ I-. ^ 1 ^ ^ " ° ^ ^ " " ° n n ° Osolml, Arbeiters-Gattin.

^ 5 m u / ^ ^ ^ ! ' ° r - ^ensia Pajer, Inwohnerin, 66 I . ,

^lagfluss. o e m ^ n ^ " ^ ' " " " " ^ " ^ ' I " " ^ " e r i n . 41 I . ,

Freitag, den 23. Februar

^ ^er Blondin von Namur.
^^ l lkö a?ei^«" ^ " ° " lmit Nenützung der Grundidee aus

U'elynllnngrr slovelle von Jul ius Horst und Leo Stein),
y Mustl von Adolf Müller jun.

Ende «tgen 1« Uhr.

^ekorologische Beobachtungen in La ibachT"
- ^ ^ H e ^ 0 6 . 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 rnrn.

^^^^4^?^° '^ lg lNegen
^ > / Ä 7 U ^ ^ ! ^ ̂  S. schwach Regen

Ta« <! ^ 3'4, NNW. start , bewollt , 6 ?
^ y.^ tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 6«, «or-

^ " " " " " « l i « « « «edacteu«: A n t o n »unVe l .

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 2 1 . F e b r u a r . Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 1? Wagen mit Holz.
Du rchschn i t t « .P re i se .
Maitt.lMgz«,^ Martt>Vigz«..

Prei« ' Prei» ^
« i, KV», »c l» « t>

Weizen pr. <> 17 — Vutter pr. bz. . . 1 80 — —
Korn » — l — 14 40 Eier pr. Stücl . . —! b
Gerste . 14 — Milch pr. Liter . . — j i6
Hafer » 12 40 Rindfleisch l»pr. lcz 1 2b —^—
Halbsruch» » —! - Kalbfieisch . H g
Heiden » —!- 17— Schweinefleisch . 1 ! 0
Hirse, weiß » - ! - 2 0 - Schöpsenfleisch » - »0 —̂ —
K'uluruz » 12 — Hähndel pr, Stiick 110 —^—
Erdäpfel » b— Tauben » —40
Linsen pr. Liter . — 24 — — heu pr.Mtr.-Etr . . —
Erbsen » . — 20 —!— Stroh » . . —
Fisolen . . - 1b — — Holz hart.,p, Cbm. 7 b0
Nindöschmalzpr.kß 190 - — —weich., » 52b
Schweineschmalz » 1,40 — Wein,roth.,pr.Hltl. —
3p«l . frisch » 120 — — Weiher, »

— grriluchert » 1 40 —!—

D o m l n i l Pre<hörn, l. l, FinanzRechnungs«
Lievident. gibt in eigenem Namen und in dem der
übrigen Angehörigen, von tiefstem Schmerze gebeugt.
Nachricht lwn dem Ableben seiner innigslgcliebten.
unvergesslichm Mutter. be,,w Schwiegermulter, Groß-
mutter, Schwägerin und Tante, der Frau

Louise Preshirn
(689) Notars.Witwe

welche am 21, Februar, um 2 Uhr nachts, im 72. Lebens»
jähre, nach lurzem Leiden, versehen mit den Tröstungen
der heiligen Religion, aus diesem Leben in ein besseres
Jenseits abberufen wurde.

T)ie irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
wird Freitag, den 23. Februar, um halb 3 Uhr nach»
mittags, im Trauerhause, KaserngasseNr. 18. feierlichst
eingesegnet, worauf die Veerdigung im städt. Friedhofe
zu St. Ruprecht im eigenen Grabe stattfindet.

Das heilige Seelenamt wirb Samstag, den
24. d. M. , um 10 Uhr vormittags, in der Domlirche
zu St . Peter und Paul abgehalten.

K l a g e n f u r l am 21. Februar 1900.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

^ De r N i l h e l M ' T h e e . Auf wiederholte Anfragen wirb
dem Publicum mitgetheilt, dass der früher als Nilhelm« anti-
arthritifcher anlirheumatischer Vlutreinigungsthee bezeichnete T h «
auö der Apothele des Franz Wilhelm, Npothelers in Neunlirchen,
Nlederöfterreich, zufolge Verordnung des hohen l. l Ministeriums
des Innern, ddo. 17. December 1894, nunmehr unter der Ve-
zeichnung Franz Wilhelms abführender Thee in allen Npolhelen
um den PreiS von fl. 1 per Palet zu beziehen ist. (4b44»)

(W^MMUH.
Aal t anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
für Vergolder. Optiker. Spengler, billigst zu hiben bei V r t t b e r
K b e r l , Laibach, Kranei»canergasse. Nach auswärts mit
Nachnahme. (884) 11—11

Depot der k. u. k. Generalstabs- Karten.
Mahstab 1 : ?b 000. Preis per Nlatt 50 !r.. in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr

Jg. u. ßleinmays H Fed. Kambrrgs ßuchhandlung
in laibach.

Go!t benl Allmächtigen gefiel es in seinem
unerforschlichcn Ralhschlusse, unseien innigstgeliebten
Gallen, beziehungsweise Sohn, Schwiegersohn und
Onlel. Herrn

Heinrich Drillt
l. l Steueranits'Lonlrolor in Großlaschitz

»lach längerem, sehr schwerem Leiden und Empfang
des Sterbesacramentls in seinem 30. Lebensjahre
heute nachmittags um '/< 3 Uhr in ein be^eres
jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wirb
Donnerbtaa, den 22. Kebruar d. I . , nach»
mittags um 3Nhr vom Trauerhausc, Vlesselftraße
Nr . l « in Laibach, aus auf den ssriedhos zu Sanct
Christoph überführt und dort zur letzten Ruhe bestattet.

Um stilles Veileid wirb gebeten.

Laibach am 20. Februar 1900.

Leopoldlne V r l l l i , geb Petra«, Gattin —
«larollue V r i l l i , Vuchhllltrrs.Witwe, Mutter. —
Leopold und Nnna Peiras, Schwiegereltern —
Heinrich Petra«, Schwager — Lina Po l tn ig ,
N n t o u , Fanh , Johanna und «osa V r i l l i ,
2—2 Geschwister.

z « « , ^ , Course an der Wiener Börse vom 2 l . Februar 1900. « « « ^ «.siciellen 10«-«°««
Werlt der „lchl eingezahlt« Vetrag ln «bzu« zu bringen. ' ' " " " ermutelten

A»r " üuu'st ^« '»» - i°l> .'X.
' ^ " loust ^ ° " ' - l 3 » - -

. . ""bbr. k lliy «"- - . »00-bu M l do

»,,^3«" "'"'»«»>!, «V " 'w "»»
»> «j?'"!,,»,.^ ^/. « » «„z
*"'"'.!»'-«'°.,»» ' '^ «'» " «

Velb Ware
Vo« Vt«at« zur Hahlnn»

übernommen» Visenb.'Prlor.'
Obligationen.

Elisabelhbaljn L00 u. 30«) M ,
4"/, ab ll»"/„ 95 Ul) SS —

«tliwbelhbahn, 400 u. »<XXl W.
^^'/<> 99l>al00 —
FranzIosefA,, <tm. l»»4, (biv.

S t ) Si ld, . 4"/y »7 50 «8 «o
Valizijche l tarl 'Ludwig.«ah»,

(din. V«,) Ollb. 4«/, . . . N „ n S» -
Vorallbeigsi Vahn, <lm. l»84,

(dlv. St.) Vilb,, 4"/, . . . »? «u 9» 40

Staatsschuld d»r Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung. Golbrellle per «lasst . M'«o 9« ?ü
blo, dtu, per Ultimo , , , . W «u 9» ?ü
4"/n dlo. Rente l» ttlonenwühr.,

steuerfrei, per «lassa . , , 94 >«> U4ü»
4"/„ blo, blo. dtu, per Ult imo. »j- iu z»4»U
U»g. St ' l t is , .«»! , Gold luu f l , l<x> <l<) ,M UU
blo. dto. Silber 10U f l , . . . i<x» »b ,cxi 7b
dtu. Etaati'Oblig. (Ung. 0l<b.)

v. I . l»?u 9»4U llX»»l>
dto. SchanlregaI-VlbIüs..0blig. , «9 Ll» ,l»0—
dto.VrHm..«.t l ,Wf!,-»<)0»r. ,gz 5U lü3 «>
dlo, blo. k üUfl.—»ou«^. ,«ll bo »»3 bU
TheihReg. Uole 4''/» . . . . l 4 l 25 141 d«
4"/n Uüglll. «nindentl. 'Oblig. 93 W »"»0
4"/, troat. und flavon. detto 94 — »2 —

Ander« üssentl. Hnlehen.
b"/<,D°nau°«eg,'Anleihe 18?» . ,u?'s5 10« »ü
«nlehen der Stadt «ürz . . — — — —
Anleyen d. Stadt Wien . . . ,<>» m 104 4U

dto. dlo. (Silber od. Gold) , « , — — —
dto. dlu, (1894) . . . . 9540 W —
dlo, dt«. (189») . . . . 97 »0 W —

V«ilebau.«nlehen, « i lo lb . »"/» ION »0 101 —
4°/, «rainer llande»-Unleheu . — — s» »5

»eld Wan

Pfandbriefe ell.
Nobcr, allaöslloKOI.verl^«,, »Slo 97,0
N..«st,rr,Lande« blip..«nsl.4°/„ »S»0 99 »0
oeN-ung. «ant 4<>> »Mr. verl.

<»/ S9'bo,na 50
dto. dto. üojähl. verl. 4"/„ . »»^« ,«» «»

Sparcasse, l.i!sl,,a<'I ,verI,4°/„ »»'lb ,oo ib

GisenbaliN'Prioritäl»'
Gbligattonen.

lferdinands'Noidbahn <tm, <»»« V9 b« ,«> »u
Öeslerr. «orbweslbahn , . . 1"? 6U ,0« 40
Staatsbahn ««^b ^ ̂
Eadbahn k»°/n vsrz,I l l i i i i . ' Iul« «»«« ?u »0

dto. b 5°/„ l«1 — — -
Ung.galiz, Vahn >0S »U 107 —
4°/« Untertralner Nahnen , . s» »Ü — —

Diverse Kose
(per Stücl).

Verzinsliche Uose.

3"/« «odcncredit-Lofe <tm. l»«0 «30 50 2»« ŝ>
»"/<> „ ,, «m. i»8» »3b bu^z? —
4«/„l>una»°Dampflch. KX»fl. . . 840 — 35«- ̂
!>"/« DonauMsgul. Uufe . . . »56 '—,z» ' -

Unuerzinsllche Uose.

«udap.-Uasilica (Dombau) ü f l , 18 40 1440
««bltlofe „>n fl zgz . zz ,Y7^
ll!»ry.u°,e 4« f l . «Vt. . . . I29 5 ° l » l -
Ofener Uo e 4N f l . . . . ,8,50134 —
PalffyUofe 4« f l . « M . , . ' i8L - l ^ -
Rothen Kreuz. 0,st. Ges. v. . ,u f l . 42 .>« 48 üo

., ,, ung. .. ., üf l . ««75 «375
NudolphLose 1« fl N, - «3 —
LlllM'Uole 40 fl , 7 , 50 ,7450
Tt..G«n°!«.Lose 4<> f l , , , , , « « — l»»'—
Wllldslel» Li>!e !̂(> fl ,78-— ,84'—
«ewinstfch. b. 3«/,. Pr.'Schulbv.

b, Nodencrebltanst. l tm. 1»»9 « b0 b» bO
Laibacher üofe ««» — »l —

»eld «are
«ct len.

Zransporl.jintel'
nehmungen.

«ulsigTepl. EHenb. 50U f l . . «l» — « 9 —
Vau. u. Uctrirbs.Oef. f. stübt

Strahenb. in Wien lit. X . 186 75 18? »5
»to. dtll. bto. lit. L . . »8« —18» üft

Vöhm, »ioidbahn 150 f l . . . »b4 — 15« —
Vnschtiehraber ltis, 50« f l . « M . »I» - 3>i —

dt«, bto. (lit. l!) »00 f l , . 300 75 80,75
Donau Dampfschiffahrt« - Vef..

vesterr., ü(X> f l , «W. . . 73-40 73 «<>
Duz il<obs»dacher «..U. 4<>0 »r. 13»?l. ,40 «ü
Ferd<7,ai,d« Nordb, K«>ofl,<lW. »»» — 300 —
Ltmli llzel„ow,-Ias!,y'<elsenb..

»esellschaft »ON f l , V. . . 14« 50 ,4» bo
Lloyd, Oest. Trieft, ö(»o f l . L M 7« <lc» ?» »0
0rst«r. «ordweftb, »00 f l . V. li!»i 25 i ü i -

bto. bto. l l ! l , U) »00 f l , V l»4'l»0 1L4 75
Prag Dulerltisenb. too flabgst. »4— «4 40
Llaalseisenbahn »00 s>, V 18« 90 1»? w
Sabbahn 200 f l , E »7 30 »7 50
Eüdnorbd, Verb, « , lloo f l , «W. 9» «> 84 l>o
Tramwal, »ei., NeueWr., Pr,o-

rilät«'.'!r,if!! ,0» f l . . . . l,7 —>l»^—
U»l, -gallj, «tilenb, »OOfl, Kilber '04 40 ,0ü 40
Ung Weslb,(Naab Grllz)»00fl.3. <«7 — 10» —
Wiener Uac»lb»hne».«ct.°<l»«l. — — — —

Hanken.

«nalooeft. «a»l »00 f l . . . ,ü4 »c» ,»4 «0
«anlverei«, Wiener, »00 f l . . 135 75 ,3« ltü
Uodcl..«nst,. Oest,, »00 f l . V. »45 50 »4? 50
«rdt .«ns«. f, Hand. u .« . lSO fl. — — — —

dto, dlu. per Ul«mo , , . «3'» 70 »»« —
llreditbaul, «ll« »„«,, »o<» f l . . 18« 50 , 8 7 - -
T>rpl)silr»l>ai>l, «Ug, »00 fl . 11» — ,1» —
ltscomple Ges., Äidrüst,, 500 sl. 144 — 145 —
«tro. u. «laslenv. Wiener, »00fl, I»8 — IU!) —
Hypolhetb.. Oest,. »00 sl. 30°/.«. i » i «> I«» bO

Gelb war«
iiündtlbanl, 0est.. 200 fl. , . ,<° .75 , „
oefterr-ungar. V»nl. «00 , l . . «,^ !!3^
Unionbanl »00 f l . . . ^?^ !««
«erlehc«b°nl. «ll,.. 140 , l . . ̂ Z . ^ A ^

Zndnstrie.zlnter.
nehmungen.

vaugef,. «llg, «st . 100 fl, , . «« ̂  <n«,
«gydier ltilen- und Nlahl.Ind, " " ' " ° '

in Wien ,00 fl ,N4«>«>5V.
Eijenbahnw.Ueili« Frfte, loofl, " Z3 8 , - -
..Elbemül.!^ Papier,, u, V..O, «, ̂  , ! . _
Ulssingel Brauerei lOO fl . , ^ / l , « 7 , ^ .
Montan^ejelllch,. oest.nipine u?«.??. «?i „ »
Piager Ei!en.i,nd,.<«ej, »00 ,1 ^ " ^ ! "
lvalgo.larj. ßteinlohle» 100 f!. , « ._ ,«5,^
,,Sch!ozImüh>", Papier», »00 fl, «o _ «5 _
„Nlrurerm,", Papier! » «,.«, ,7« ̂  «»»^
Irisailer «oblenw,.«»,!. ?<» fl. 884 — » » » -
WlllfenI.'V..O,s<,i,i Wien,,OOfl, , „ . ^ _ °35 ̂
Waggon.Leibanft., «Ilg,, in P,<t,

400 »1 »70 — «7» —
Wr. «augelelüchafl 100 fl. . . 97 «, , ^ ._
Wienerberger /jiegel.«cllen.Vt<. „5 5« ,«j «,

Devisen.
llurze Sichte«

«lu,s»erda« »00 ib »00 80
Deutlche PlHhe , ,8 2 , , ,»40
î »>don »4»'5O »4» 70
Po"» » N « 9«»»
St, Peler«bur« ^ . ̂  ^ _

Dalulen.
Ducalen , , , 4 , , , 4 7
ll»»tfra»c>« «.üickc ,9 zzß ,9 zz,
Peuljche lXeichsbanInoten . , , ,8 » l 1188b
Ilal!en!!che »Uaulnoten . . . « I 80 90 —
«ubel.«°ten »»^,!««.,

a«,sx^c- -va.aa.dL T7v r»clx«l«i-ah«»cii .* ,ft
PriTat-D«pdts (8afo-DepMto)
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(S8b) Präs. 455/00
12/00.

Concurs-Ausschreibung.
Neim l. l. Vezirlsgerichte Senosetsch ist eine

Gerichtsdienerftelle mit dem Gehalte jährlicher
800 k und 20procenti«er Activitätszulage und
dem Ansprüche auf Dienstkleidung nach den
bestehenden Vorschriften erledigt.

Bewerber um dieselbe, eventuell eine durch
deren Besetzung bei einem anderen Bezirks«
gerichte frei werdende Stelle, haben ihre Gesuche

b i s z u m 2. A p r i l 1 9 0 0
beim l. k. Landesgerichts-Präsidium in Laibach
im vorgeschriebenen Dienstwege einzubringen
und in denselben außer sonstigen Erfordernissen
für eine Gerichtsdienerstelle auch die Kenntnis
der slovenischen Sprache nachzuweisen.

Laibach am 19. Februar 1900.

Wohnung
mit vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer und
Zugehör ist Bahnhofgaase 15 vom 1. Mai
an zu vermieten. (485) 15

Zu besichtigen täglich von 11 bis 1 Uhr
und von 4 bis 5 Uhr nachmittags.

Anzufragen beim Hausmeister.

Soeben oomplet erschienen:
(478) 5-5 Graf Leo

»öiiirstfilii
Preis: 1 Krone 2 O Heller.

Vorräthig in der Buchhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

Laibach, Coagrewplatz^

Für je 70 fl. sind je 1000 fl.
rasch erreichbar.

(Pramien-Combinat.) Prospecte kostenfrei.
Ung. Börsenjournal, Budapest. (636) 4—2

Photogr. Act - iAodellstudien
Naturaufn., weibl., tnännl. u. Kindermod., f.
Maler, Bildhauer. Neuestos in Stereoskopen.
Chansonnetten, elegant u. chic. Mustersdg. geg.
Einsend, v. 3, ö u. 10 fl. Für Nichtconv. folgt
Betrag retour. Katalog für 20 kr. franco

Kunstverlag Bloch, K o ££arkt i*.
(8441) 70

KA
ER

NT
NE

REömer-Quelle
felnater Alpensäuerllng,
bewährt bei allen Katarrhen,
namentlich der Kinder,
bin Verdauungsstörungen,

Blasen- und Nierenleiden. Verkaufs-
stel len: Kham & Murnik, P. Lassnik und
M. E. Supan in Laibach. (311) 4 3 - 4

Ein Hau«
(£Tr. 3.-41)

am Hauptplatze in Kralnburg, auf
dem schönsten und besten Posten, für jeden
Geschäftsbetrieb geeignet, ist freiwil l ig
sofort zu verkaufen. (604) 6—4

Auskunft beim «Fider> in Krainburg.

Damen-Friseur in.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir,

die geehrten Damen darauf aufmerksam zu
machen, dass ich mich mit heutigem Tage in

Laibach, Congressplatz Nr. 5, als

Damen-Friseurin
niedergelassen habe und mit
Frisuren neuester Mode für jede Gelegenheit

stets zur Verfügung stehe. (660) 3—2
Monats - Abonnements werden

bereitwilligst angenommen.
Die geehrten Damen zu recht zahl-

reichem Besuche höflichst einladend, zeichne
mit aller Hochachtung

Margarete Kastelle.

Verkauft wird
eine grössere Partie drei- und vierjähr,
auf kargem Boden (lOi;O Meter See-
höhe) gezogener, schöner Fichten-
pflanzen, welche sich besonders zum
Verpflanzen in niedrige Lagen eignen.
— Preis der ersteren Sorte 2 fl.
per 1000 Stück, der letzteren
2 fl. 50 kr., incl. Verpackung, loco
Bahnstalion Trifail oder Sagor. Auf-
träge an M. Kirchschlager, Laibach.

(507) 8—3

Danksagung.
Herr J o s e f R e b e k , Schlossermeister

in Laibach, hat im Gebäude der I. städti-
schen Knaben-Volksschule ein v o r z ü g l i c h
f u n c t i o n i e r e n d e s H a u s - T e l e p h o n
(Lautsprech-Mikrophon) eingerichtet und es
selbe der genannten Schule als G e s c h e n k
überlassen, wofür ihm die unterzeichnete
Schulleitung den innigsten Dank ausspricht.
Die Leitung der I. städtischen Knaben-Volksschule,

Laibach am 19. Februar 1900.
(678) Josef Maler, Schulleiter.

Vient de paraitre!

Georges Ohnet

Gns de to noce.
Prix K 4-20. (688) 2-1

Vorräthig in der Buchhandlung

3g. v. Kleinmayr & fefl. gamberg
£aibach, Congressplatz 2.

Josef jYlakovec
Ban- nni Mööelanstreicher, sclriftenmaler

nnd BlecMacücrer
am Rain Nr. 20

beehrt sich dem P. T. Publicum auzuzeigen,
dass er einen (681) 8—1

Lackierofen
neuesten Systems für Bleoh- und Elsen-
laoklerung aufgestellt hat.

Uebernahme von Bicycle-Gestellen,
Badewannen, Wasserschaffen, Tassen, Blech-

schildern, Wageniaternen etc. etc.
Mnstor aller Gattungen Holzimitationea

nach Auswahl (ohne jede Concurrenz) zu
niedrigsten Preisen.

Verkauf von Oelfarben,
Lack und Firniss.

Vertreter
fttr Kraln nnd Kroatinn wird von einer
renommierten Tiroler Weingrosshand'
lang gegen hohe Provision gesnoht.

Offerte sub <Nr. 643» an die Admini-
stration dieser Zeitung erbeten. (643) 6—2

Zwei grosse Magazine
dabei

ein Stall für drei Pferde
an der Erjavecstrasse gelegen, sind mit
1. Mal zu vermieten. (647) 3—2

Anzufragen Bleiweisstrasse Nr. 13,
I. »took reohts.

(641) 3—2 ?. 2/00

Edict.
Vom nefelti^ten Gerichte ist auf An»

suchen derKrainischen Sparcasse zu Laibach
hinsichtlich des auf den Namen Johann
Novak lautenden, angeblich entwendeten
Einlagebüchels der Kramischen Sparcasse
Nr. 252 037 im Capitalswerte von
400 X in die Ausfertigung des Amor-
tisierungsedictes gewilligt worden.

Demnach werden alle jene, welche auf
dieses Vüchrl irgendwelche Rechte erheben
sollten, hiemit aufgefordert, dieselben

b i n n e n 6 M o n a t e n
Hieramts geltend zu machen od?r sie bei
der Krainischen Sparcasse anzumelden,
widrigens nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist das Vüchrl ohl,e weiteres Einschreiten
für amortisiert erllärt werden würde.

K. k. Landesgericht Laibach. Abth. I I I,
am 14. Februar 1900.

Vorstehhund
eingeführt, ist wegen Abreise um 10 fl. zu
verkaufen. (072) 3-2

Frenael, Lastenstrasse 2.
Sensationoll!!

Gloria-Bartüinfle
aus weissen Büffelhaaren

(644) angefertigt. io~ a
Per Sttiok 1 Krone

fauch in Marken).

Gufttav Pirchan
Marburg, Steiermark.

Gutskaus. (tdes en Barzahlung sofort tu k*
gesuoht: Ein Out im Preise bis

75.000 fl- b.
und ein landtäfllohes Out im P' e i s e

200.000 fl-
Hübsches gohloss, J ** d %jf i r

Lage, nahe der Bahn, wird getfünsc
RlohardPatz,Wlen,Mar«a^*f

Strasse 6. (ÖWP^
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Nährstoff JCeyden
lät ein aufgeschlossene» Kiweiusprodukt, da» uino intensive Er-
Atthrung ohne Ufiborlastung der Venlauungsorganß ormöglinht.

Sminentes JCräftigungsmitiel
für Schvrdohliohe, Kindor, Htillend« Frauon, Mftgore, Blutarm*,
Reconvalescentfin, kttrporlioli n. goistitf Htark Angestrengte etc.

Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken und Drogenhanrilunrjon.

ChemUche Fabrik von He.» Jen, Radeboul-Dreaden.

(675) 
13—

1

S I»A.« - M O T O R .
Billigste Betriebskraft.

2600 Stüok Im Betriebe.

„CYCLOP"
Eisen- uut Hascbinen Indastrie

Wien IV., Wiedner Hauptstrasse^
Breslau, Ohlauer Chaussöe 20<

W E R K Z E U G - und ^
S P E C I A L - M A S C H l N ^ 1

für Eisen- und Holzbearbeitung - 4
Generalvertreter von (0< „<2

CHEMNITZ.

(665) E. 387/99
3.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Janeza Kolenca,

posestnika v Mokronogu, bo
d n e 16. m a r c a 19 0 0 ,

dopoldne ob 11. uri, pH spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ät. 3, dražba
zemljisö vlož. st. 261 in 681 kat. obö.
Laknic s pritiklino vred, ki sestoji iz
ene vinske stiskalnice in dveh sodov
po 24 vedrov.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je dolo^ena vrednost na
1479 K 36 h, pritiklini na 49 K.

Najmanjsi ponudek znafta 1018 K
9 1 b ; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremicn'n, smejo listi, ki žele
kupiti, prrgledati pri spodaj ozname-
njeni sodniji, v izbi St. 4, med opra-
vilnimi urami.

Pravice, kafere bi ne pripuSčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gled6 nepre-
mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvest.ijo o.sebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku

• ^ ^ — rtlO
dražbenega postopanja, tedaj s .^ ji«
nabitkom pri .sodniji, kadar ^p
stanujejo v okoliftu spodaj o l . tej
njene sodnije, niti ne imenuj i^<
v Hodnem kraju slanujoöeg» "
äöenca za vročbe. ogUt

C. kr. okrajna sodnija v MoJjJ"0

odd. II., dne 10. februarja l ^ ^

(684) ^ <
Aufforderung

an die Verlassenschaftsglä'ub'g ^ ^

Vor dem t.l.VezirksgerichleK""^F
Abth. l l , habm alle diejenige"'^ ^
an die Verlussenjchaft des de" h ^
cember 1899 ud i n t e n d ver,^ ^
Deficientenpriesters Johann P " ^ F
Primskau als Gläubiger eine l5" F
zu stellm habm. zur Annill0"'"
Darlhuung ihrer Ansprüche ^

den 2 6 . F e b r u a r l " " ^
vormittags um 9 Uhr, zu ersche'" ^
bis dahin ihr Gesuch l c h H H e- '
re.chen, widrigens den O l a " v ^ '
diese Verlassenschaft, wenn ^ ^ ^ ^
Bezahlung der angemeldeten l)" M l " "
erschöpft würde, lein weiterer y M
zustande, als insofern ihnen " H s «
aebürt. Zum Eurator d e s . ^ ^ 1 ' ^ "
Herr Jakob Dolinar aus P " " " " ^ .

Krainburg am 16. F e b r u a r ^ > ^

» « u « u n d V e r l a g v o n I z . v. K l e i n « a y r 4 F«b. V « m t > « r z .
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Course an der Wiener Börse vom 22. Februar 1900. «««d«. off«.«««. Course
Vie Notierung sämmtlicher Effecten, mit Ausnahme der per Stück notierten „Diversen Lose" und der »enussscheine, versteht sich für je 100 Kronen des Nominale«. — Um den Wert elneö Effectes per Stück zu ermitteln, ist d»
» r je 100 Kronen notierte E««r» mit dem in Kronen ausgedrückten Nominalbeträge der Litres zu multiplicieren, das Resultat durch 100 zu dividieren. — Nei d,-» nicht oollgezahltü» «ctien ist von dem auf diese Welse erm»«'«

Werte der nicht eingezahlte «elrag in Abzug zu bringen.

Allgemeine Staatsschuld. > " " d « ° ^
»tnheitl, «ente !n Noten Mai» !

siovemder p. C. 4 2",« . 9970! »9 90
lnN«t.Febr..»ug.pi.«.4-2"/„ 99 70̂  99 90
,.Tilb,Ian..Iul ipr.<l.4««/, 99 «5 99 85
„ „ Ap r i l «« . pr.«.4»>/, 99 «5 »9 85

lS54er Staat»lose 250 fi. 3'2"/„ igz — 1̂ 5 50
18S0er „ 500 fi. 4"/« 13? 50 13» 50
I8«0er „ I«» st. 5°/« 1«0 20^160 80
l8S4«r „ 100 t. . . »0050 »01 50

dto. ,, 50 st. »00 50 »01 50
Dom.'Pfanbbr. k 120 st. 5«/„ . 104 _ 104 50

ztaatsschuld der im Kelchs»
rathe vertretenen König«

retche und zander.
vesterr. Voldrente. stfr., 100 f l . .

per «lasfa 4°/^ 98 80 98 95
»tu. «ente in Kronenwähr., stfr..

per «assa 4«/« 9 9 « 99-85
dto. dto. blo. per Ultimo 4°/„ 99-55 99^5
c>efterr.Investitton».«ent«,ftfi.,

per «assa . . . , »V,»/« 37-50 8770

Eisenbahn-GtaatSschulbver»
schreibungen.

«lisabethbahn in H., steuerftei,
zu «4,000 Kronen , . 4°/« __ — __-—

Franz» Josef »«ahn in Silber
(did. <3t.) 5'/,°/° i«3'90 1,4-40

«ubolfsbahn in Kconenwayr,
steuerfrei (div. St.) . .4"/» 9710 98 —

Vorarlbergbahn in KronenwHhi.
fteuerfr.. 400 Kr . . . . 4"/, 57-50 9» —

Zn Staatsschuldverschrelbnn»
gen »bgeftemp. Elsenb.>«ctit».
«lisabethbahn 200 fi, « M , 5'/."/«

von 200 st 120 — — —
bto. üinz«ubw. 200 fl. ö. W. S,

5V//n 1 1 , - 1 1 5 -
dto. salzb..Tir, »00 fu ». W.S.

5°/« 110 50 111 10
Gal.^tarl.Uubw.'V. »00 f l . « « .

5°/, oon »00 st 100 60 10110

^ Veld j Ware
Vom Vtaate zur gohlnng

Übernommene Visenb.Prisr.» I
Odlig«rl««n. >

Vlisabethbahn «00 u. 3000 Vl.
4«/, ab 10°/„ 95 30 9«--

»tlisabethbahn, 400 u. »000 M.
4"/, 99 »0 lOO -

Franz Iosef'Ä., <km. 1884, (did.
El,) Silo,, 4°/„ 97 50 »820

Valizlsche »farl - llubwig - Vahn, !
(dw, St., Hilb, 4°/,, . . . 9? 10 98 —

«jorarlberger «ahn, <tm. 1884.
(div, St.) Silb,. 4°/« . . . 9?-»0 98-40

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krone.

4»/, UN«, «olorenle per H«ss« . 98L0 »S-75
dto. dto. per Ultimo . . . . 98 80 9875
4°/,, dt«. Rente in irronenwähr.,

steuerfrei, per «asja . , . 9415 94-35
4°/» dto. dto. bt«. per Ultimo. 94 15 9435
Un«, St..<tis..«nl. «old 100 f l , 100 75» 10175
dto. dl«. Silber 100 f l , . . . 100 25 100 75
dto. Etaat«.Obli«, (Ung. vstb.)

V, I . 1876 93 40 100 20
dto, SchantregalMblös.'vblia. . V« 20 l00 —
bto,Viäm,'«,^i00fl.--»00lrr. iü» üo 16» 5«)
dto. dtll. «l 50f l .--»00Kl. 16» b« 10^ :>0
lheih'Meg.üose 4°/, . . . . 141 — 14» ^0
4»/, ungar. «runden«.'Obllg. 93— »3 80
4°/, tr««t. und jlavon. detto 34 — 95 —

Andere »ssentl. Anlehen.
5°/„ Donau'Neg. Anleihe 1878 , 10? «L 108 25
«nlehen der Stadt Vörz . . — — —-—
Unlehen d. Stadt Wien , . , 103 «0 104 40

dto. dto, (Silber od. Gold) 10» — — —
dto. dto, (1894) . . . . 9530 W —
dto. dto. (1898) . . . . 9? »a 98 —

N«rsebau'«nleh tn, verlosb. 5"/» 100»« 101 —
4°/, Kralner LanoeK-Unlehen . — — > 98-»5

! «eld ^ Ware

Pfandbriefe ett. >
Nodcr. allg,öst,!n5,uI.verl,4"/^ 9610, 9710
N.'Osterr,«anb«>chl,p,'Änst,4°,^ 9820 99»0
0est..ung, «anl 40>/z,ilhl, veri, ! !

4"„ ' 99-5« IW 50
dt«. dt«. 50jähr. verl, 4"/n . ! 99 50 l0N!«)

Epa«asie,i.gst.,6!>I .oell,4°,„ ^ 99'ib^ioo,ü

Eisenbahn'ßrioritäl«' !
Gbligatlanen. j

Ferdinand«'««idl>ahn <km, l»»a ! «9 20 100 ' -
oesterr, Nordwestbahn . . . 107 U0 ,08^,0
Ttaatsbahn ! »8 »5 - - -
Tlidbahn k3«/»vtrz.Iäni>..Iull! «9'5N 7010

blo. i l 5°/„ ^10075 — -
Ung.'gallz. Nahn 10S 20 10? -
4°/o Untertiainer «ahnen . . «9 25̂  — -

Diverse zose
(per Stück). !

Verzinsliche ««se. >
3"/, «obencredlt'Lose Em. 1880 >L3>-— li33 -
3»/° „ „ !tm. 1889 »35-50 L » ? -
4»/«Donau'3!ampf1ch. 100fl. . . !340 — 35,«-"
5°/» DonllU-RtgUl.'iiose . . . ,257 25 »5« »5

Unverzinsliche Lose. ^

«udap.-Vasilica (Dombau) 5 f l . i»-4a' 14-40
«redltlose 100 fl »95 25 397li5
Llary'Lose 40 f l . <IVi, . . . !i»S'5O 13050
Ofener Uose 40 fl 131 « i 134 —
Palffy-Lose 40 f l , «W, . . . 132- ! i83 -
«othenKreuz, c>eft.«es,v.,10fl. 42 50 4350

., ung. ., „ 5fl. 2li 75 23-75
«udolph'Äose 10 fl «1 - ! »4 —
TlllM'Lofe 40 fl l?2 50 174-50
St.-GenM-liose 40 f l . . . . !i80 — 18» —
Waldsteln.Üose 20 fl 17»-—134 —
Vewlnstsch. d. 3"/» Pr,'2chuldv.

d, Vodtncredltanfi., <tm. 1889 50-50 52 50
Lalbacher Lose 50—! 51 —

> ««ld j Ware

«ctien. !

ffranspalt'llnttr»
nehlnungen.

Älch'ig.TepI, Lifenb. 500 fl. . 3l8 —«1» 90
«au- u. «etrlebs-Ves. f. stüdt. !

Strahcnb. in Wien lit. X . l»? ?l. ,U» 25
blo. dto, dto. lit, U . . 132-50 l»3 —

Whm. Norbbahn l50 f l . . . l54 - >5tl —
Vllschtiehrader ltis. 500 f l , CM, »»»' - 3lü —

dlo. dto, slil. ll) 200 fl. . All-—»02 50
Houau - Dampsjchlffahrts - (»?>',. ,

vesterr.. 500 sl. <lM. . . ?3 75 74 25
Du^Aodenbacher E.-Ä. 400 Kr. .l:!?50 l»6 50
Ferdlnaiidl-Nordb. l!X,<ifl,CM. ,^»»- »00 —
Uemb.'llzernow.-Iasjy'Eisenb.' > !

Gesellschaft 200 f l . T. . . 142 50 143 50
Lloyd. Oest., Trieft, 500 f l . « M . 7» »<> 79 30
Oesterr. slordwestb. 200 fl, V. «2« 25 l2l —

dt«. dtll, (lit. U) 200 f l . E. 124 25 ,z»4 75
PragDuzer «tisenb. »00 f l . abgst. V 50' Ut 50
Staatscisenbahn 200 f l . 2 , . »3»! »0 »»?-«,
Tübvahn 200 fl . 2 2?-«N' 27-40
Hildnordb. Verb,'Ä, 200 f l .HM. »»-50 94 50
Tramway-Ves., NeueWr,,Prio» >

r!täl«°«ctien 100 f l . . . . 11? — 118 —
Unn,.gal<z. <tisel>b.200fl. Silber »0440 105 40
Uug.Westl>,(«allv'«iaz)20vfl,3. 1 0 7 - 10» —
Wiener Uacalb»hnt».«tt..«el. — — — —

Hanken.

«lnglo-Oest. Vanl 200 f l . . . 124 »5 »24 75
«anlverein, Wiener, »00 f l . . 1«5?5!l3« 25
Vodcl,«nst,, 0est,, 200 fl. 2 . 243 50 »4550
«lrdt-slnft. f. Hand, u. V. IN0 st. — - > — —

dto. dt«. per Ultimo . . . 23540 235-60
«reditbanl, «III,, UN«.. 200 f l , . 186-50 1 »«?:'>
Depulücnbanl. Äll»., 200 f l , . 112 — 113 —
«scomplt'Ges.. Noröst., 500 f l . »44 — 145 —
Viro u.Cassenv,,Wiener, 20Ufl. 128 — 120 ^
Hypothttb., vest,. 200 fl.80°/, ». 121 50^1»» 50

Länberbanl. 0est., 200 sl, . - U » ^ , ^
Oesterr.'ungar. «»,.!. 000 , l . . ,l20'° « ^
Unlonbanl »00 fl ! l d ü " « ^
Herlehrsbanl. «ll«.. ,40 sl, , !»«»—""

Zndnfirie-zlnter»
nehmungen.

Aauges., «ll», 0st., »00 s>, , . S»^l<X>"
itgybier <t!sen' und 2tal)!'vl»d, .«^^.

in Wien wu fl ^ ^ ' " M ^
Hisenbllt!!lw,.«ril)».,Erste, l00fl, " ^ 7 - " . . .
„»tlbemühl". Papiers, u. « . <i>. ^ " ^ . « z ? >
îcsi>!l,!'r Vlauerri KXi j l , , - ^''^ «?>>-«»

Monlan'GeseUlch.. 0cst.< alpine,e?»"',.h«
Pcancr Eise» Ind. Ves. WU fl, Î ^^z..
Talgo-Tari. Steinlohlc» ,00 fl. » " " ^ ^
,,2chlügllnühl", Papiers, 20« fl, » " " " „
„Ttcyrerm", Papierf, u, « , G- l " ««.-^
Irlfailer ttohIenw.'Ge,, 70 fl. » » " ^ U i O
Waffenf..W.,Oest.inW<e!!,1U0fl. > " 50 1»«
Waggon'Ue!hanst..Ällg.,lnPsst< ! ^ .«„

400 »r 270 ' ^« " . .
Ur . «auaestUschasl »ou sl. . , »?b0 izl«
Wlenerberger Ziegel «clle» Ges. «34»!»"

Devisen.
Kurze Gichten, ..

Amsterdam k?3'!3!Ü<?
Deutsche Pläh, " ° . A »4»«
«ondo» « " , ^ ee«i
Pari« "^.^. - - -
St. Pelel«b»ls ^ ^

Valuten. ^
Ducate« " ' " ^ z i
«".Fraucs'Ltücle . . , , !««««>"!
Deutsche Neichsbanluoic» , ' f , ° ^ , sa<°
Italienische «anlnoien , , , " " . « ^ '
«ubel'Nolen " " " ^

SLaa.- VU3.A V n k k u f
TM •»••»• , PfMdbrlosen, Priori»«»««, A«U«a,

It«««« —C I»«vla«a «a« V •!«•««. 3«,xx3K- -CLn-d. "X^7"«cli.»l«i-Gr««cli.4Vft
I^lbaoh, SpitAly—w.

Privat -UepbtM (8*/«-Depo.h«) ^ ^
-tt.m.t«v •lgr*«»-*a*K. *TT«x«o2xl-u.«« & • * ^»>»**^


